39, Jahrgang. 


Danziger 


„ General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e eee, an Ivan, 


Deruſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Nebaction und Expedition Nr. 


durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Danzige 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
„Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt viertel 
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Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
ährlich bet Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mh., bei fäglich zweimaliger Zuſtellung 
ei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Nu. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
r Zeifung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen- Ausgabe. 


Mit raſchen Schritten geht ſelt Beendigung 
des japaniſch-chineſiſchen Krieges die Erſchließung 
des himmliſchen Reiches vorwärts, und in nicht 
allzu ferner Zeit wird eine große Anzahl Eifen- 
bahnen das Reich der Mitte durchkreufen. Die 
Schranken, welche dem fremdländiſchen Verkehr 
zur Zeit noch in China gezogen find, werden mehr 
und mehr fallen, und es dürfte daher nicht ohne 
Iniereſſe fein, an der Fand der obigen Karte 
ſich über die fertigen, die im Bau begriffenen 
und die erſt projectirten Bahnen in China ju 
informiren. 

Bekanntlich beſitzt das chineſiſche Reich augen- 
blicklich nur zwei in Betracht kommende, bereits 
im Betrieb befindliche Eiſenbahnen, nämlich die 
Linie Tientſin-Shanhaikwan von 270 Kilom. 
und die Linie Tientſin- Peking mit 120 Kilom. 
Länge. Dagegen find im Bau begriffen: 1) die 
einie Wujung - Shanghai - Ranking, 2) die Linie 
Nertſchinsk-Zhichar-Kirin⸗Munkden, und 3) die 
Linie Airin-Ninguta-Wladimoftok, 

Die zu 2) und 3) genannten Strecken werden 
von den Auffen mit ruſſiſchem Beide und unter 
ruſſiſcher Bewachung gebaut. Sie erhalten be- 
ſonderen Werth durch die ebenfalls im Bau be- 
griffene Transbaikalbahn, mit welcher zuſammen 
die Verbindung der weſtſibiriſchen Bahn mit 
Wladiwoſtok erſt effectiv wird, und durch die 

rojectirte Weiterführung der mandſchuriſchen 
Bahn von Mukden über Niutfhuan nach Shan - 
haikwan bezw. Port Arthur, und über Wiſu 
nach Göul, der Fauptſtadt von Korea, die dann 
weiter mit den Küſtenplätzen Wönſan, Zujan und 
Chemuipo, der eigentlichen Hafenſtadt von Göul, 
verbunden werden ſoll. Dieſe letztgenannten 
Linien find zunächſt nur projectirt, aber noch 
nicht in Angriff genommen und durch beſondere 
Signatur (fiehe die Zeichenerklärung in der Rarte) 
kenntlich gem 


Eine weitere, ſehr wichtige Bahnloll von Peking 
nach Hankau und von dort weiter ſüdlich nach 
Canton gebaut werden. Für den nördlichen Thell 
dieſer Strece werden ſog 
(Dermeſfun en) gemacht. Da 8 72 
diefer Bahnlinie auch Nanking mit Yankau durch 
einen am Ufer des Jangiſekiang entlang laufen- 
den Schienenſtrang verbunden werden wird, liegt 
auf der Hand. Dorläufig iſt aber, ſoweit uns 
bekannt, noch kein bezügliches Project gemacht 
worden. . 

Dagegen follen die Engländer die Abſicht haben, 
das der Inſel Hongkong gegenüber, auf dem Zeft- 
lande liegende Kauloon mit Canton zu verbinden 
und eine Bahn von dort über Jünnau nach 
Mandalay in Birma zu bauen. Die Franzoſen 
find mit der chineſiſchen Regierung wegen des 
Baues einer Bahn von Hanoi nach Jünnau und 
weiter landeinwärts in Unterhandlungen getreten, 
und betreiben dieſe Angelegenheit ſehr energisch. 
Zeſte Abmachungen über dieſe franjöſiſchen und 


Feuilleton. 
(Nachdr. 


Sanitätsraths Türkin. (Nabe, 
16) Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Nittlanb. 


Fritz Olſers ſchwieg. Schon jeit geraumer zeit 
hatte ſein Auge auf einer Stelle der gegenüberliegen- 


den Wand geruht. Indſchi folgte feinen Blicken. 


Dort war eine kostbare bulgariſche Stickerei mit 
kleinen Goldnägeln befeftigt. Zur Seite hing als 
Abſchluß ein bronzirter Palmenfächer darüber, 
„Gefällt Ihnen dieſe Decoration?“ fragte fie 
ihren Gaſt. 2 

„Na — nein“, war die jögernde Antwort. 
und warum nicht?“ 

„Weil ſie ſinnlos iſt, 
unſchön.“ 

„Nun, Sie ſind wenigſtens offen“, erwiderte 
Indſchi lachend. „Aber ſcließlich — it denn 
nicht jede Draperie ſinnlos? Dort zum Beiſpiel — 
über der Staffelei?“ 

„O nein“, proteſtirte er; „dort iſt der Shawl 
fo leicht darüber geworfen, als ob er beſtimmt 
fei, das Bild zu verhüllen. der Zweck braucht 
ja nur ein ſcheinbarer zu ſein. Aber dort, an 
der freien Wand — was ſoll da die Hülle? und 
wenn der Palmenfäher wenigſtens aufrecht 
ſtünde, als ob das Tuch daran aufgehängt wäre. 
Aber fo? —“ 

„Herrgott, haben Sie empfindlichen Ghönheits- 
ſinn“, rief Indſchi lachend. Sie ärgerte ſich ein 
wenig, denn auf ihr Decorationstalent war fie 
nicht wenig ſtolz. Kurz darauf verabſchiedete ſich 
Fritz Olfers. — 

„Alſo der junge Olfers war da?“ fragte der 
Ganitätsrath, als er nach Kaufe nam. „Ein 
tüchtiger junger Mann — hat er dir nicht auch 
gefallen?“ 3 

„Etwas anmaßzend und pedanliſch finde ich ihn“, 
antwortete fie kühl. 

Die geſchmähte Decoration verſchwand indeſſen 
noch am ſelben Tage von der Wand. 


10. Kapita 
Gportiug, 

„Jack, Bobby, Waldine! Fierher! Wollt ihr 
wohl, ihr verfluchten Racker!“ Gehorſam wandten 
ſich die Angerufenen, eine Schaar kläffender 
Teckel und Zox-Terrier von dem Begenftand 
ihrer Aufregung, einem großen, vollgeſtopften, 


unzweckmäßig, alſo 


ar ſchon die Vorarbeiten 
nach Fertigfiellung 


Die 
N 


4 


engliſchen Bahnprofecte, welche unlere Celer eber 
falls in der nebenſtehenden Karte eingetragen 
finden, find bis ſetzt noch nicht erfolgt. 


Chinas. 


Eisenbahnem 
in Betrieß 
—— — 


3. 
[77 muPrajecttrt. 


In den erften Jahren höchſtens auf je 


25 Millionen Dark für Ausfuhr und Einfuhr 


rechnen können. und dies iſt wenig im Vergleich 


Erwähnt lei noch, daß, falls die Beſetzung der zu dem Güterverkehr in der engliſchen Colonie, 


Kiautſchau-Bucht durch deutſchland ju einer 
dauernden Erwerbung wird die ſchon geplante 


®anı anders würden die Derhäliniſſe liegen, wenn 
Schantung fell Jahren jo bewirihſchaftel worden 


Eiſendahn von der vorgenannten Bal nach den | wäre wie jede europälſche Nation es bewirihſchaften 


Kohlenlagern bei Wei und Poſchan, 


auch noch | würde. 


Der natürlichen, gefunden Entfaltung 


über Tſinau hinaus, an die Bahn Peking-Hankau | dieſer von der Natur nicht ſchlecht bedachten 


angeſchloſſen werden würde. 

Hierbei wollen wir gleich noch einige Angaben 
aus dem Vortrage des Sinologen Profeſſors 
Dr. Hirty in München über die Bucht von 
Kiautſchau nachtragen. Danach iſt die Provinz 
Schantung mit einer Colonie wie Fong⸗ 
kong nicht zu vergleichen. Schantung iſt ein 
armes, unglückliches and im Vergleich zu Auang- 
tung, das Hongkong als Hinterland dient; wir 


vor der Freitreppe des Schloſſes Ströbenhagen 
anhaltenden Schlitten ab und ſtürzten ihrer 
Herrin entgegen. Sie hatten Appell! „Donner 
wetter, die hatt’ ich ja ganz vergeſſen!“ murmelte 
Baronin Armgard Romin, den Inhalt des 
Schlittens erkennend, vor ſich hin. Sie kam des 
Weges daher in ihrem ſchäbigen, wind- und 
wettergeprüften Coden-Jagdcoftüm, ein formloſes 
Filfhütchen auf dem rothen Arauskopf, Gamaſchen 
an den Beinen und die Jagdflinte über der 


Schulter. Hinter ihr ber ſchlenderte ein Junge, 
der ein ſchweißendes, friſch erlegtes Häschen 
trug. Ihr Mann hatte ihr ja geſtern Abend er- 


zählt, daß er den Klützower Sanitätsrath ge- 
troffen und denſelben nebſt Nichte und Söhnen 
für heute zum Nachmittagsthee und Abend- 
eſſen eingeladen habe, Aber heute Nachmittag 
halte die Baronin garnicht mehr an den er- 
warteten Beſuch gedacht und war, mie ge- 
wöhnlich um dieſe Stunde, auf die Jagd ge- 
gangen. Nach flüchtiger Begrüßung überantmortete 
fie die Gäſte ihrem Gatten, und eilte dann, ſich 
umkleiden zu laſſen — ein Werk von fünf 


Minuten, denn auf Dinge, die außerhalb der 


Provinz ſtehen zwei große Hinderniſſe enigegen: 
1, die fortgeſetzten Ueberſchwemmungen des 
Gelben Zluſſes, der den Oſten der Provinz ihrer 
ganıen Breite nach durchſtrömt, und 2. der 
Mangel an guten Derkehrswegen. Der Gelbe 
Fluß verbreitet durch ſeine Ueberſchwemmungen 
nur Schrechen und Elend, Seuchen aller Art, 
wozu noch verwüſtende Heuſchreckenſchwärme 
kommen. Daß ein folhes elementares Ereigniß 


ſtanden, Ach, ſie liebte den ſchönen, leichtſinnigen 
Mann fa fo grenzenlos! Und mit der Zeit war 
fie ihm fa auch perſönlich etwas geworden: fein 
beſter Kamerad. Die gemeinſchaftlichen Sport- 
paffionen hatten fie juſammengeführt; dann 
war fie auch fo praktiſch und energiſch; er über · 
ließ ihr gern alle geſchäftlichen und ökonomiſchen 
Sorgen. Und noch eins: fie quälte ihn nicht mit 
läſtiger Eiferſucht. Es gab gar zu viele pikante 
rauen, liebliche Mädchen auf den umliegenden 
Gütern und auf den Schweriner Hofbällen. Und 
flirtations waren nun einmal „fein Lebens- 
element. Armgard, die vernünftige kleine Frau, 
hatte das ſchnell begriffen; ſie hatte die ſchwere 
Kunſt des Derzeihens gelernt — um wenigſtens 
ſein guter Kamerad bleiben zu dürfen. So hatte 
ſie ſich auch nicht geweigert, als er ihr geſtern 
den Beſuch angekündigt, und doch, als ſie die 
graciöfe, weiche, rundliche Geſtalt in dem hell- 
braunen Tuchkleid mit dem goldgeſtickten 
Meithen muſterte, die dort in der Zenſterniſche 
lehnte und das ſüße Geſicht, welches fo freund- 
lich ſtrahlend zu dem nebenſtehenden Schloß 
herrn aufblichte, da wurde es der jungen 


Sportſphäre lagen, pflegte Baronin Armgard | Frau recht bange um's Herz. Wieder eine neue 


wenig Zeit zu verwenden. Ihre Jungfer hatte 
ſich demnach auch zu einem Hexenmeiſter an Ge 
ſchwindigkeit herangebildet. 

Als die Baronin in den Salon hinabkam. fand 


Prüfung? Sie jog Indſchi in eine Sophaechke, 
ieß ſich den Samowar bringen, und während fie 
den Thee bereitete, vertiefte fie ſich mit der Ge- 
fürchteten in gemeinſame Orient- Erinnerungen. 


fie ihre Gäfte um einen behaglichen Zenfterplah | Die beiden jüngeren Vettern hörten ſtillſchweigend 


ruppirt. Ihr erſter Blick galt Indſcht. 
ich die noch „embellirt“ feit jenem Winter in 
Konſtantinopel. Damals, in der Fremde, hatte 
Armgard eine ſeidenſchaftliche Vorliebe für die 
reijende Landsmännin gefaßt, und doch, als 
neulich in der Borſtewitz'ſchen Geſellſchaft der 
Baron ſeiner Tiſchnachbarin verſicherte, wle ſehr 
feine Zrau ſich über ein Wiederſeyen freuen 
würde, da hatte er nicht ganz die Wahrheit ge- 
ſagt. Armgard wäre dieſem Verkehr am liebften 
ausgewichen. Die kleine, häßliche Sportcomteſſe 
mit dem rothen Araushaar und den Negerlippen 
hatte wohl gewußt, was ſie that, als ſie den 
„Ihönen Romin” nahm, der das rothe Sold- 
ſiſchchen nur heirathete, weil Ströbenhagen ſchier 
erftichte unter der Laſt je Hypotheken, und 
weil das große, weit und breit berühmte Geftüt 
ſo entſetzlich große Summen verſchlang. Sie 
hatte gewußt, daß fie einen mit ſcharfen Blas- 
. beftreuten Weg eingeſchlagen, aber fie hatte 
ch gern den Zuß blutig ritzen laſſen, um der 


Hatte 


zu, während der Baron und der Ganitätsrath 
polltiſirten. Letzterer beurlaubte ſich dann nach 
Beendigung des Theeſtündchens auf eine kurze 
Welle, um einen Krankenbeſuch im Dorf Ströben- 
hangen zu machen, und Herr v. Romin ſchlug 
den Gäſten vor. inpwiſchen die Pferdeſtälle zu 
befichtigen, was die jungen Leute mit lebhafter 
Freude ergriffen. 

„Bott fei Dank, es fing ſchon an ſchauderhaft 
mopſig zu werden“, flüſterte der kleine Kadett 
feinem älteren Bruder zu und erhielt die freund- 
liche Antwort: „Na, ich dächte, du hätteſt jo viel 
Kuchen und Marmeladenſemmeln verſchlungen, 
daß dir gar keine Zelt zur Langeweile geblieben 
wäre!“ 

Sie waren beide in etwas lungeriger, über- 
ſättigter Jerlenſtimmung. In Klützow gab es doch 
recht wenig Abwechſelung, beſonders da gelt Hellig 
abend Thaumetier eingetreten war und man nich! 
Schlittſchuh laufen Konnte, Die Schlittenfahrt war 
heute durch einen hßümmerſichen grauweißen Moraft- 


wunderſchönen Blumen willen, die am Wege ] fchner gegangen. Uno ohne Eis und Schnee waren 


die davon betroffenen Diſtricte auf Jahre hinaus 
in Einöden verwandelt, die Bevölkerung decimirt, 
aushungert und ſchwächt, die Geſellſchaft 
desorganiſirt und durch Flucht Verwirrung in 
die benachbarten, glücklicheren Gefilde trägt, — 
daß ein ſolches Unglück ſeine Schatten auch auf 
die entfernteren Landſtriche wirft, liegt auf der 
Hand. An dauernden Wohlſtand iſt daher im 
Weſten der Provinz nicht zu denken. Dies nimmt 
der Provinz nicht nur einen großen Theil ihrer 
natürlichen Productivität, es zehrt auch an der 
Kaufkraft des Hinterlandes, von der die Blüthe 
einer Handelscolonie in fo hohem Maße abhängt. 

Nachdem der Vortragende E die jeder Be- 
fhreibung fpottende Beſchaffenheit der Straßen 
geschildert hat, ſetzt er feine ganze Hoffnung für 
die Entwickelung auf die Einführung von Eifen- 
bahnen und Telegraphen. Aber ein zweites 
een würde die Provinz Schantung und 

iautfhau nicht werden können. England hat, 
wie überall, fo auch hier den Rahm abgeſchöpft, 
ſowohl was Zeit als Wahl des Ortes betrifft. 
Auf der anderen Seite darf in Betracht gezogen 
werden, daß Hongkong feine Größe Conjuncturen 
verdankt, die in der geſchichtlichen Entwickelung 
des Europäerhandels in China begründet find. 
ee hat mit den Jahrhunderte alten Be- 
Nehungen der Zactoreienftadt Canton ein Erbe 


übernommen, das der aufblühenden Colonie 


ſondere Signatur erkennbar, in der Karte ein- 
etragen, und bildet als Abſperrungsmittel einen 
eltſamen Gegenſatz ju den nun der Derkehrs- ° 
erleihterung dienenden, allmählich netzartig 
China umſpannenden Eiſenbahnen, deren Bau 
auch durch alles Sträuben langbezopfter Diplo- 
matle nur verzögert aber nicht verhindert werden 
kann, 


Klützower Wintertage recht öde. Paul, der Student, 
ein hoffnungsvoller junger Mann mit ſehr vielen 
Bierblüthchen und einer ſchneidigen Quart über 
der Wange, hatte ſeine Zeit dazu angewandt, ſich 
in Couſine Indſcht zu verlieben; Otto, der Kadett, 
beſchäftigte ſich vorwiegend nur mit Eſſen und 
Schlafen. Die Einladung nach Ströbenhagen für 
den zweiten Feiertag hatten alle als angenehme 
Abwechſelung begrüßt, auch Indſchi; ihr Vorfatz, 
den gefährlichen Baron möglichſt vermeiden zu 
wollen, hatte nicht Stand gehalten. Sie mußte 
eben ein bischen reſervirt gegen ihn fein; weshalb 
ſollte ſie ſich nicht an ſeiner leichten, gewandten 
Unterhaltung freuen? Und heute konnte man 
ihm auch wirklich nichts vorwerfen, voll ehr- 
erbietiger Aufmerkjamkeit war er, ganz Cavalier. 
(Fortſetzung folgt.“ 


Weihnachtsliteratur. 


O Der Verlag von Guftau Weiſe in Stuttgart 
hat auch in dieſem Jahre wiederum eine Fülle 
von ſchönen Weihnachtsgaben in den Kandel ge- 
bracht. Dor allem begrüßen wir einen alten 
lieben Bekannten, den „Trotznopf von Emmy 
v. Rhoda, welcher als Jubel-Ausgabe prächtig 
ausgeftattet ſich in der 25. Auflage präfentirt, 
Die reizende Erzählung hat Tauſende von jungen 
Mädchen entzückt und wir zweifeln nicht daran, 
daß fie auch in dem zweien Dierteljahrhundert 
ihres Daſeins ſich nicht weniger Freundinnen er- 
werben wird. Darum „Glückauf“ für die fernere 
Wanderung! Auf einen ſchönen Erfolg kann 
ferner die Erzählung für erwachſene Mädchen: 
„Im Waldſchloß“ von T. v. Heinz blicken, 
welche in zweiter Auflage mit hübſchen 
Illuſtrationen von A. Groh erſchlenen iſt. die 
beliebte Erzählerin Bertha Clement hat für den 
diesjährigen Weihnachtstiſch zwel Erzählungen ge- 
ſpendet: „Prinzeſſin Ziſe“ für erwachſene 
Mädchen und „der filberne Kreufbund“ für 
junge Mädchen. Dieje beiden Werke yeigen 
wiederum alle Dorzüge der Derfaſſerin. eine 
reiche Kandlung, ſpannende Darſteilung und 
einen ſonnigen Humor, der vor allem dazu bei- 
trägt, die Cectüre der beiden Werne anziehend 
und fefleind zu geſtalten. An unſere kleineren 
Lieblinge wendet ſich Agnes Hoffmann mit der 
anmutbigen Erzählung „Tannhauſen“, welche das 
Familtenleben eines Landedelmannes, haupt- 
ſächlich Erlebniſſe von Knaben, den Söhnen 
des Fauſes, im Alter von 8 bis 13 Jahren, und 
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Deutſchland. 


Sociale Geſetze und Armenpflege. 

Der Derwaltungsbericht der Stadt Osnabrück 
unterſucht u. a. die Einwirkung der ſocialen 
Geſetze auf die finanzielle Höhe der Armenpflege 
und er kommt dabei zu folgendem Rejultat: Auf 
die Krankenverſicherung haben die ſocialen Geſetze 
eine nicht unerhebliche Einwirkung gehabt. Ein- 
mal ließ ſich erweiſen, daß manche Kranke durch 
die Unterſtützung der Krankenkaſſe ganz davor 
bewahrt wurden, die Armenpflege in Anſpruch 
nehmen zu müſſen. Bei vielen anderen Kranken 
brauchte die Armenpflege nur ergänzend einzu- 
treten, weil die Bedürfniſſe der Arbeits- 
unfähigen zu einem Theile durch das Krankengeld 
gedeckt werden konnten. Durch die Unfallver- 
ſicherung ift gleichfalls eine Entlaſtung der Armen- 
pflege eingetreten, aber nur in beſchränktem 
Maße. Hingegen iſt der Einfluß der Alters- und 
Invaliditätsverſicherung auf Derminderung der 
Armenlaſt im Steigen begriffen. Seit 1890 find 
in Osnabrück von den 320 dortigen Renten- 
empfängern 39 gezählt worden, die mit öffent⸗ 
lichen Mitteln unterſtützt wurden. Don dieſen 
89 Pperſonen konnten nach und nach 18, als fie 
in den Genuß der Rente traten, aus der Armen- 
sie ganz entlaſſen werden; bei den übrigen 

1 brauchte die Armenpflege nur ergänzend ein- 
zutreten. Gleichwohl iſt der Geſammtaufwand 
für die Armenpflege nicht heruntergegangen. 
Die auf Grund der ſocialen Geſetze erſparte 
Summe wird eben für andere im Bereiche der 
Armenpflege llegende Zwecke verbraucht. 


Befriedigt! 8 

Mit beſonderer Befriedigung nimmt die con- 
ſervativ-agrariſche Preſſe Kenntniß davon, daß die 
Eingabe der Bromberger Handelskammer im 
Sinne einer Reviſion des Börſengeſetzes bei den 
übrigen Handelskammern ſo geringen Beifall 
findet. Gelbft durchaus börfenfreundlihe Handels ⸗ 
kammern hätten es abgelehnt, ſich dem Vorgehen 
der Bromberger Handelskammer anzuſchließen. 
Richtig iſt, daß in der That bisher nur eine 
Handelskammer den Anſchluß beſchloſſen hat. 
Aber zu den ablehnenden Körperſchaften ge- 
hören bekanntlih auch die Kelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft, die ſich dei N 
doch ſicherlich durch Feindſeligkeiten gegen die 
Börſe nicht haben leiten laſſen. daß ein 
fachlicher Widerſpruch zwiſchen den Beſtrebungen 
nach Aufhebung des Börſengeſetzes und den Be- 
ſchlüſſen der Aelteften nicht beſteyt, ergiebt ſich 
ſchon daraus, daß gerade die Berliner Getreide- 
händler, ſoweit fie konnten, auf parlamentariſche 
Kreiſe in dem Sinne eingewirkt haben, Anträge 
zu der Revifion des Geſetzes im Reichstage zur 
Zeit nicht einzubringen. die Herren Graf Ranitz 
und v. Plötz find mit den gegenwärtigen Zu- 
ſtänden zufrieden. Nun gut — dann kann ja 
einſtweilen alles bleiben wie es iſt. Man kann 
ja abwarten, wie lange noch die große Zahl der 
Landwirthe der Meinung der Herren Grafen 
Kanitz und v. Plötz ſein werden. 


Ueber Frankreichs Handel mit Rußland 
bringt der „Jigaro“ einen Artikel, der einem 
Berichte des früheren franzöſiſchen Conſuls in 
Moskau, fetzigen Mitgliedes der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft in Petersburg, entnommen iſt. Er 
beginnt mit einer allgemeinen Ueberſicht über 


deren Schweſtern behandelt. Doch auch für die 
Knaben iſt geſorgt. In ſeiner Erzählung: „Im 
Lande der Buren“ ſchildert E. v. Barfus die 
Schickſale zweier junger Deutſchen, die nach 
Transvaal gerathen find und dort an der Der- 
theidigung der Republik gegen den Freibeuterzug 
des Dr. Jameſon thälig Anıheil genommen haben. 
Ein zweites ſeyr reich illuſtrirtes Werk: „Die 
Piraten des malaniihen Meeres“ von Emilio 
Salgari iſt aus dem Italieniſchen überſetzt. Die 
ſehr feſſeind geſchriebene Erzählung ſpielt in der 
Mitte der fünfziger Jahre und ſchildert den Typ 
eines edelmüthigen Räubers in das Seemänniſche 
und Malaniſche übertragen. Wir zweifeln nicht, 
daß die Abenteuer zu Waſſer und zu Lande den 
vollen Beifall unſerer unternehmungsluſtigen 
Jugend finden wird. Den Schluß der reich- 
haltigen Collection macht die luſtige Geſchichte 
„Jan und Jup“ von K. Prümer, welche durch 
drollige Buder illuftrirt die loſen Streiche ſchildert, 
welche zwei durchtriebene kleine Anaben ihrem 
Oheim auf einer Dorfkirmeß ſpielen. 

*Im Derlage von S. Ziſcher in Berlin find 
neu erſchienen: „Zwei Naſſen“, Roman von 
Benno Rüttenauer. Die Liebe eines jungen deut- 
ſchen Schriftſtellers zu einer franzöſiſchen Provinz. 
ierin bildet nicht den Hauptinhalt des feinfinnigen 
und feſſelnden Romans, der vor allem ein farbiges 
und wahres Bild des Pariſer Lebens giebt. 
Charahteriſtiſche Vertreter der Literatur und des 
Journalismus treten auf. Die franzöſiſche Cultur 
wird der deutſchen gegenübergeſtellt und daß viel 
Selbſterlebtes in dem Roman enthalten iſt, giebt 
der Lectüre einen beſonderen Reiz. ja 

„Luft“, von Gabriele d'Annunzio, iſt glänzend 
geſchrieben, wie alle Werke deſſelden Verfaſſers. 
— als der erſte lebende ſtalieniſche Schrlftſteller 
9 

© Der Derlag von Herm. J. Meidinger in 
Berlin, deſſen Jugendſchriften in den weiteſten 
Kreiſen des deutſchen Volkes verbreitet und beliebt 
find, hat für den Weihnachtstiſch auch in dieſem 
Jahre vier hübſche Gaben geipendet. Aſtolf der 
Eherusker, Erzählung von A. u. d. Elbe. Mit 
fünf Autoinpien nach Originalen von 8. Adolf 
Cloß. Die jeſſelnde Erzählung bietet ein vortreff 


Rußlands auswärtigen Fandel, conftatirt die 
ſtändige Zunahme der Einfuhr und ſtellt folgende 
Rangordnung der ö Nächte auf: 
Deutichland (1895: 467 Mill. Francs), Groß- 
britannien, China, Vereinigte Staaten, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Frankreich (1895: 60 Mill, Jrancs),. 
Berfien und Belgien. Alſo Frankreich an ſechster 
Stelle, hinter Defterreih-Ungarn! da die meiſten 
ſranzöſiſcen Waaren nach Rußland auf dem 
Seewege gelangen, wäre — jo meint der Der- 
faſſer — eine directe Verbindung mit billigen 
Frachten nach Rußland hin und jurück ſehr 
wünſchenswerth; und wenn die franzöſiſchen 
Kaufleute nur ein wenig Initiative beſäßen. 
würden Zuſtände, wie fie jetzt herrſchten, bald 
unmöglich. Franzöſiſche Producte würden nach 
England importirt, hier nähmen fie deutſche 
Firmen in Empfang, die die Marke der Waare 
umänderten und ſelbige ſodann nach Rußland 
verſchichten! Freilich — darin ſtimmen wir dem 
„Hamb. Correſp.“ bei — eine ſehr abgeſchmachte 
Behauptung. 

Der „Zigaro“ räth am Schluß des Artikels den 
Franzoſen, nach dem Muſter der deutſchen ju 
verfahren, d. h. etwas mehr Anftrengungen zum 
Kundenerwerb in Rußland zu machen als bislang. 


Berlin, 20. Des. die „Nordd. Allg. 31g.“ -be- 
ſtätigt, daß die Einberufung des Landtages für 
den 11. Januar in Ausſicht genommen iſt. Die 
für dieſe Tagung beabſichtigten wichtigeren Dor⸗ 
lagen, darunter der Etat für 1898, die Credit. 
forderung im Betrage von 100 Millionen für 
Anſiedelungszwecke in den Provinzen Poſen und 
Weſipreußen werden dem Landtage fofort bei 
ſeinem Zuſammentreten zugehen. 

* [Herr Fließbach-Tandechow! erſucht uns um 
nachſtehende Berichtigung: 

„Nach dem von Ihnen veröffentlichten Bericht 
hat Kerr Rickert in der Reichstagsſitzung vom 
14. d. M. behauptet, ich hätte in der freiſinnigen 
Derſammlung in Lauenburg zugegeben, daß der 
kleinere Beſitzer von nicht mehr als 40 Morgen 
kein Intereſſe an den Getreidepreiſen habe. 
Dieſe Behauptung iſt unrichtig. Ich habe im 
Gegentheil geſagt, daß, wenn ich auch zugebe, daß in 
biefiger, an Körner-Erträgen armer Gegend ein 
derartiger Candwirth kein Korn verkauft, er 
dennoch an Preiſen in mittlerer Höhe, wie fie 
vom Bund der Landwirthe erſtrebt werden, 
dringend inlereſſirt iſt, da er Schweine mäftet, 
Dieh verkauft, und die Vieh- ſpeciell Schweine- 


preiſe von den Getreidepreiſen beeinflußt werden.“ 
Soweit Herr Fließbach, der in der Derfamm- 


lung von Lauenburg, wie er dies ſelbſt oben zu- 
giebt, erklärt hat, daß in dortiger Gegend ein 
Beſitzer von 40 Morgen kein Korn verkaufen 
kann. Und gleichwohl ſoll er ein dringendes 
Intereſſe an höheren Getreidepreiſen haben? Auf 
diefe Frage haben die Herren Harder - Steinberg, 
Müjtenberg-Rerin ſchon alles gejagt, was nöthig 
iſt. Dielleicht nimmt Herr Fließdach auch einmal 
Beranlaffung, die bekannte Rede des Herrn Reichs- 
kanzlers Fürſten Hohenlohe vom 29. März 1895 
zu leſen. 

Aus 


partei für die Flottenverſtärkung.] 


Württemberg, 17. Dez., wird der „National- 3tg.“ 


5 Aus kiss 1 8 A 
eihstage, da üddeutſchland 
ab hnend“ der ontentenge 9 genüb 
Herr Galler eine Antwort erhalten. Di 
Rentlinger Handels- und Gewerbekammer hal 
an den Reichstag einſtimmig eine Eingabe ge- 
richtet in der Erwartung, daß derfelbe der Der- 
mehrung der Flotte ſeine Zuſtimmung ertheilen 
werde. Zu den lebhafteſten Befürwortern diejer 
Eingabe gehörte in der Reutlinger Kammer Herr 
Leop. Gutmann aus Göppingen, der Führer 
der dortigen, Dolkspartei. Es ſei ihm, 
fo fagte er, vom politiſcen Standpunkt 
nicht leicht geworden, zu dieſer Borlage Stellung 
zu nehmen; man werde aber durch die Der- 
hältniſſe gedrängt und nönne hier nicht Nein 
ſagen. 

[Brüſewitz im Gefängniß.] Nach der „Kon- 
ſtanzer Ztg.“ iſt die Nachricht, der durch die Blut- 
that im Café „Tannhäuſer“ in Karlsruhe be- 


kannte ehemalige Lieutenant v. Brüſewitz erfahre 


im Gefängniß eine bevorzugte Behandlung, un- 
richtig. Brüſewitz muß gleich den übrigen Ge- 
fangenen die ihm jugewieſenen Arbeiten ver- 
richten und wurde in der letzten Zeit mit Düten- 
machen und mit Entrippen von Tabak beſchäftigt. 
( d ANETTE 
liches Charakterbild des alten Germanien im 
Gegenſatz zu dem raffinirten Culturleben Roms. 
In Schilderung der Kämpfe der Römer um die 
Herrſchaft in Deutſchland entwickelt die Berfafferin 
eine große Anſchaulichkeit und dramatifirte Ge- 
ſtaltung. 

Mamſell Uebermut. Erzählung für junge 
Mädchen von Elifabeth Halden. Mit Titelbild in 
Kupferlichtdruck nach einem Original von Eduard 
Alıngbeil. Gute Bekannte heißt man in jeder 
Zeit gern willkommen, jumal wenn ſie ſich in 
einem fo liebenswürdigen Gewande präſentiren, 
wie die ſoeben in vierter Auflage erſchienene 
Mamſell Uebermuth der beliebten Erzäylerin 
Eliſabeih Halden. Es iſt aber auch eine wahre 
Luft, das Buch zu leſen, deshalb kann „Namſell 
Uebermuth“ aufs neue angelegentlichſt empfohlen 
werden. 

Gertrud. Dritte Auflage von „Reſeda“. Er- 
jählung für junge Mädchen von Eliſabeth 
N Mit Titelbild in Heliogravüre nach 
einem Original von Hans Looſchen. Das jehr 
anregend geſchriebene Buch „Gertrud“ iſt un- 
ſtreitig eine der beſten Erzählungen der mit Recht 
beliebten Jugendſchriftſtellerin Eliſabeth Falden. 
Sie iſt eine echte Mädchengeſchichte, ſteht aber 
hoch über vielen ſeichten und füßlihen Er⸗ 
zählungen, deren einziger Zweck nur ein müßiger 
Zeitvertreib zu ſein ſcheint. 

In Heimath und Fremde. Erzählung für Junge 
Mädchen don Eliſabeth Halden. Mit Titelbild in 
e und einem Original don Rudi 
other. 

E. Haldens neueſte Erzählung: In Heilmath und 
Fremde zeigt uns wiederum, wie es die beliebte 
Derfaſſerin meiſterhaft verſteht, den Ernſt des 
Lebens und die fröhliche Zriſche der Jugend 
humorvoll ju ſchildern. Die Ausftattung des 
Buches iſt geſchmackvoll vornehm, es wird viel 
gekauft werden. 

O Aipenzauber. Luftige und ernſte Seſchichten 
aus den deutſchen Alpen. der reiferen Jugend 
erzählt von Flodalto. Mit acht Separatbildern 
und jahlreihen Abbildungen im Lert von Hugo 
Engl u. a. Die große und noch flelig wachſende 
Vorliebe, welche heutzutage in faft allen Kreiſen 


* (Ein Mitglied der ſüddeutſchen Volks 


„leine Derſammlung von Landwirthen] 
hat in Krefeld in einer Rejolution der Ueber- 
zeugung Ausdruck gegeben, daß es für die Er- 
haltung der Leiſtungsfähigkeit der dortigen Land- 
wirthſchaft auf der bisherigen Höhe nothwendig 
fei, die Einfuhr von holländiſchem Nindoleh 
unter denſelden Bedingungen und Dorſichts⸗ 
maßregeln zu geſtatten, wie fie für die Einfuhr 
von däniſchem Dieh beſtehen. 

= er nationalliberale Derein in Nürnberg) 
hat in feiner Nonatsverſammlung erklärt, daß 
die Militärftrafprogehoorlage für Baiern heines- 
wegs eine Beſſerung bedeute und fo, wie fie iſt, 
von den Nationalliberalen nicht unterſtützt werden 
könne. Es wurde dom Vorſitzenden erklärt, daß 
man beim Landesausihuß der Partei eine 
Stellungnahme gegen die Vorlage beantragen 
werde. 

[ Sroßſchiffahrtsweg Berlin-Gtettin.] Der 
Sonderausſchuß für die Vorarbeiten zum pro- 
lectirten Großſchiffahrtswege von Berlin nach 


Stettin hat den Berliner Magiftrat zur Theilnahme 


an jeinen Berathungen eingeladen, Das Nagiſtrats - 
Collegium hat beſchloſſen, ju den im Monat 
Januar n. J. ftattfindenden Conferenzen des 
Kusſchuſſes zwei feiner Mitglieder ju entſenden. 

„[Zur Beſteuerung des Saccharins.] Der 
natlonalliberale Abg. Dr. Paaſche hal bekanntlich 
im Reichstage den Antrag eingebracht, das 


Saccharin mit 80 Mk. pro Kilogr. zu beſteuern. 


Flerzu wird der „Nal.-Ztg.“ geſchrieben: „Es 
würde dies eine Bertheuerung deſſelben um etwa 
125 Proc. zur Folge haben Warum dieſer Stoff 
lo vertheuert werden muß, der jo fehr minder- 
werthig iſt im Vergleich mit Zucker und dieſen 
niemals erſetzen kann, da er gar keinen Nähr⸗ 
werth und kein Gährungsvermögen beſitzt, das 
entzieht ſich meiner Beurtheilung und darüber 
mögen ſich Fachleute herumſtreiten. Ich möchte 
nur befürworten, daß das Saccharin, das in 
den Apotheken und für mediziniſche Zwecke ver- 
kauft wird, davon ausgenommen wird. Man 
wurde zahlloſen, zum Theil unbemittelten Kranken, 
den Zuckerkranzen, Fettleibigen, den an Herz- 
verfettung Leidenden u. ſ. w., denen die Aerjte 
den Genuß von Zucker ſtreng unterſagen müſſen 
und für die das Saccharin ein wahrer Schatz iſt, 
dieſes Medikament enorm vertheuern. den 
Zuckenfabriken, um deren Inlereſſen es ſich doch 
wohl handelt, kann es ganz gleichgiltig fein, wie 
viel diejenigen, die keinen Zucker verbrauchen 
dürfen, für das Erſatzmittel zahlen. Hoffentlich 
enügt dieſer Hinweis, damit eventuell im Reichs ⸗ 
ja 4 eniſprechender Zuſatz ju dem Antrag er- 
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lElbe-Kiel-Kanal.] Geheimer Commerzien⸗ 
rath Sartori hat unter Mitwirkung mehrerer 
techniſcher Kräfte eine Dennſchrift veröffentlicht, 
welche das Project der Einführung der Eibe- 
ſchiffahrt in den Kieler Fafen durch den Elbe⸗ 
Trave-Kanal und eine zu erbauende Zortfeung 
ſes Großſchiffahrtsweges durch Oſtholſtein nach 
iel behandelt. Dieſer Elbe-Kiel-Kanal würde 
von Lübeck nach Kiel abzweigen, 75 Kilom, lang 
und in den Dimenfionen des großen Elbe-Trabe⸗ 
Kanals zu bauen fein und einen Koſtenaufwand 
von 10½ Millionen Mark erfordern, die Denk- 
chrift meint, daß Preußen ½ der Koſten über- 
nehm en 2 da feine Regierung doch kaum 


| 


3. vor einem Menſche ere 
urch das Blut Ihrer Söhne befreit hat, weniger 
entgegenkommend ſein werde, als gegen das 
Reich und den Staat Cübeck. Die beiden anderen 
Drittel ſollen das Reich und die Provinz bezw. die 
berührten Kreiſe übernehmen. In Cübeh, von 
deſſen Zuſtimmung in erſter Linie die Aus- 
führung des planes abhängt, da es ſich um die 
l Benutzung des Elbe-Trave-Ranals handelt (Hoheits- 
rech, theilen ſich die Anſichten. Augenfheinlic 
Fift es, daß Kiel vermittels einer ſolchen Waſſer · 
l verbindung auf die Pofition Cübecks gegenüber 
dem Norden und Weſten einrücken möchte; darin 
aber erblichen Diele eine Derſchärfung der Con- 
currenz, die in Tübeck ohnehin, zwar nicht von 
Seiten Kiels, wohl aber von Seiten Hamburgs 
empfunden wird, Weſentlich eniſcheidend würde 
das Verhalten der officiellen Handelskreiſe Lübecks 
werden. 

* [Ariegshoften.] Nicht weniger wie 142 342 
MA. hat, wie aus einer ſoeben bekannt gegebenen 
Abrechnung hervorgeht, der Leipfiger Maurer - 
Rreik gehoftet; er iſt verloren gegangen 


* 
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für die Schönheiten und Eigenthümlichgeiten der 
Hochgebirgswelt vorhanden iſt. wird dem Buche 
nicht allein zahlreiche jugendliche Leſer zuführen, 
auch Erwachſene werden es gern jur Hand 
nehmen. Der Verfaſſer, völlig vertraut mit den 
Menfhen und Gegenden, die er vorführt, hat es 
verſtanden, in einfacher, anſpruchsloſer Form ein 
packendes Bild von dem Thun und Treiben dem 
Zühlen und Denken der urwüchſigen Gebirgs- 
bewohner zu entwerfen. 

O In der Derlagsbuchhandlung von Adolf 
Titze in Leipzig find ſoeben erſchienen; Goethes 
Gedichte. Ausgewählt und chronologiſch geord- 
net von Karl Heinemann. Mit Bildern und 
Zeichnungen von Frank Kirchbach. Große Pracht⸗ 
ausgabe in Zolioformat mit 187 Zeichnungen im 
Text und 12 ganzſeitigen Bildern in Photo- 
gravure. (Reichſter Prachteindand nach einem 
Originale aus dem 18. Jahrhundert.) 

Don all den vielen und ſchönen Merken, welche 
den Weihnachtstiſch in dieſem Jahre ſchmücken 
werden, dürfte wohl das koſtbarſte und be- 
gehrenswertheſte die oben erwähnte Ausgabe 
von ausgewählten Gedichten Goelhes fein, Es 
iſt nicht leicht, eine Ausftattung zu finden, von 
der man ohne Widerſpruch ju finden ſagen darf, 
fie iſt der Werke unſeres größten deutſchen 
Dichters würdig. Hier hat dieſe ſchwierige Auf- 
gabe eine glänzende Cöſung gefunden, denn jeder 
wird beim Anblick der köſtlichen Ausgabe be. 
wundernd rufen: Ja, dieſes glänzende Gewand 
entſpricht der Bedeutung der Gedichte Goethes. 

Goethes Gedichte find neben feinem „Jauſt“ 
der köſtlichſte Tebensſchatz. den uns der größte 
Meifter deulſcher Sprache und deutſchen Empfindens 
als undergängliches Andenken zum dauernden 
Genuß binterlaffen hat. Ueberquellend von 
Irlſche des Cebensgefühls. ſchwebend in spielender 
Anmuth, durch milde Schönheit jur Ruge des 
Erhabenen volle Accorde ſchiagend, iſt dieſe Cnrik 
der vollendeiſte Ausdruck eines edlen Empfindens. 
Die Erfahrungen der Liede eines herngelunden 
Gemüths, die Erfahrungen der Lebensweisheit 
eines Mannes, der die Iulammenhänge der 
Mirklihhkett in all ihren Derwickelungen durch- 
Ihaui hat, bilden den Inhalt dieſer Gedichte. Und 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die Beſenung von Port arthur. 

Berlin, 20. Dey. Die „Köln. 31g.“ beftätigt nach 
ihr heute aus Berlin zugegangenen Informationen, 
daß die officiöfe ruſſiſche Neldung, daß Rußland 
von Port Arthur als vorläufigem Winterhafen 
Beſitz ergriffen habe, den deutſchen Politikern 
in keiner Weiſe unerwartet gekommen ſei. 
In deutſchland war fell mehreren Jahren 
bekannt, daß der bisherige Stützpunkt der ruffl- 
ſchen Flotte in Oſtaſien, Wladiwoſtok, nich! mehr 
den ruſſiſchen Wünſchen entſprach. Seit dem 
Ausbruch des qineſiſch - japaniſchen Krieges 
war es für jeden aufmerkſamen Beobachter 
nich! mehr zweifelhaft, daß Rußland un- 
abläſſig ein Auge auf Port Arthur richtete, 
wohin auch der Endpunkt der Zweig⸗- 
Unlenbahn, die durch die Nandſchurel gebaut 
wird (ef. Karte auf der erſten Seite), gelegt iſt. 
Die Frage der Beſetzung por! Arthurs war nur 
eine Frage der Zeit, fie hat keine agreſſive Be- 
deutung und collidirt vor allem nicht mit den 
deutſchen Intereſſen in Oſtaſten. Im Gegen- 
theil kann angenommen werden, daß die nahezu 
gleichzeitige Beſetzung der Klautſchau-Bucht deutſcher⸗ 
ſeits und Port Arthurs ruſſiſcherſeits lediglich 
eine Jortſetzung des Zuſammengehens Deutjch- 
lands und Rußlands in oſtaſien ift, 

Das Blatt erfährt ferner aus Paris von ju- 
verläſſiger Quelle, daß bereits vor acht Tagen der 
engliſche Kreufer „Daphne“ trotz ausdrück⸗ 
licher Dermahrung und Verbotes des chineſiſchen 
Hafencommandanten in den inneren Hafen Port 
Arthurs einlief, angedlich um ſich zu überzeugen, 
ob ruſſiſche Schiffe im Hafen lägen. Die „Daphne“ 
verließ dann wieder den Hafen. Daſelbſt wird 
nunmehr das Einlauſen eines engliſchen 
Geſchwaders erwartet, das feit einigen Wochen 
auffällig im Gelben Meer kreuzt und ſich jur Zeit 
in der Talienvan Bai (nördlich von Port 
Arthur) befinden ſoll. die chineſiſche Regie- 
rung beſchwerte ſich über das gewaltsame 
Dorgehen der „Daphne“ bei den Vertretern der 
Nächte in Peking. Hiermit dürfte das im Ein- 
verſtändniß mit China erfolgte Einlaufen des 
ruſſiſchen Geſchwaders in Port Arthur yujammen« 
hängen, 

London, 20. Dez Der „Times“ wird aus 
Shanghai geſchrieben: Die Beſetzung von Port 
Arthur durch Rußland kann nicht verfehlen, den 
Dolksunwillen in Japan ju erregen, wo die 
öffentliche Meinung bereits durch die Vorgänge 
in Kiautſchau aufgeregt iſt. 

Die „Times“ ſelber ſchrelbt: die Ruſſen können 
für ihr feſtes Handauflegen auf Port Arthur 


meriger flihhaltig iſt als derjenige der deutſchen 
bei der Beſetzung von Kiautſchau, England hat 
eine bevorrechligte Stellung bezüglich Juſchan, 
welche nicht geringer iſt als die von Rußland in 
Port Arthur beanſpruchte. Hinſichtlich der Der⸗ 
änderungen an den nordchineſiſchen Geſtaden und 
der vorwiegenden Bedeutung des engliſchen 
Handels in Shanghal könnte die Regierung in 
Peking höflich erſucht werden, daſſelbe ſompa⸗ 
thiſche Intereſſe auch auf die britiſche Slotte 
auszudehnen, mit welchem ſie dem vernehmen 
nach auf die Zeftiegung der Ruflen in port 
Arthur blickt. 
Bemerkenswerth 
Mr, Colquhouns, 


u 


in noch eine Zuſchriſt des 
welcher Oſtaſien gut kennt, 
an die „Times“, betitelt „Deutſchlands Drang 
nach dem Oſten“, worin Colquhoun dringend 
onräth, England ſolle feine Activität nicht in 
Centralafrika verſchwenden, ſondern auf China 
verlegen, wo ſich unter Führung Rußlands ein 
e eee eee 


vor Allem; ein unverdorbener Geſchmack am eben 
und feinen Erſcheinungen, unbeirrter Cebensmuth 
und eine reingeſtimmie Frömmigkeit, welche nie den 
Glauben an das Böttlihe und an die Natur ver- 
liert, der Niederſchlag einer Ledensanſchauung, 
die an jeder Wiſſenſchaft ſich neftärkt hat, machen 
dieſe Gedichte zum frohen Bekenntni aller ge- 
läuterten Geiſter. Eine große, luſtrirte Pracht. 
ausgabe dieſer Schöpfungen, an die ein Künſtler 
mit ausgeprägtem Schönheitsſinn feine befte Kraft 
geſetzt, kann hoffen, die volkserzsiehenden, ver- 
edelnden Wirkungen, die von Goethes Lyrik aus- 
gehen, in noch weitere Kreiſe zu tragen, und um 
fo mehr wird die vorliegende Prachtausgade einem 
allgemeinen Bedürfniß endlich entgegenkommen, 
als eine kundige Hand eine für Haus und 
Familie geeignete Auswahl aus Goethes Gedichten 
getroffen hat. Die chronologiſche Anordnung der 
Gedichte giebt zugleich ein Lebensbild des Dichters, 
Der Künſiler hal es verſtanden, dieſen Debens- 
gang ouch in feinen bildlichen Darftellungen 
zum fnillſchweigenden Commentar des Ganzen 
zu geſtalten. die Illuſtrationen aber, Boll- 
bilder, Dignenen und phantafiereihe Ein- 
fälle mit allen Mitteln moderner riffelkünfte 
durchgeführt, find das Werk eines Künſtlers, der 
in voller Begeifterung für feine große Aufgabe 
eingetreten iſt und fein Augenmerk darauf ge- 
richtet hat, in freiſchöpferiſcher Weiſe die Stim- 
mungen der Goethe'ſchen Gedichte nachklingen ju 
faflen, ohne etwa der Phantaſie des Tefers eine 
Vorſchriſt zu machen. Er bat eln einheitliches 
Werk geſchaffen, das, ftatt einer wiſſenſchaftlichen, 
eine hünftlerifche Erläuterung u den Sümmungen, 
Candſchaften, Perjönlihhelten von Goeihes Ge- 
dichten ſein möchte. 

So möge diefes edle im beften Sinne des Wortes 
vornehme Werk in die Well hinausgehen und 
der un vergänglichen Poeſie Goethes neue Freunde 
erwerben. Wenn irgend eiwas im Stande iſt ein 
wirkſames Gegengewicht gegen die verderbliche 
Seuche des Peſſimismus ju bilden, jo iſt es das 
Verſenken in die unvergängliche Schönden der 
Dichtungen unſerer großen Didier. 


uU ub Rebrie (wie gem 


europaiſches Concert gegen England gebildet 
habe. Sogar Oeſterreich habe jüngfi eine ſtarne 
diplomatiſche Miſſtion in Peking etablirt und auch 
Japan werde ſich vielleicht bald mit Rußland 
verſtändigen. 

Der „Standard“ ſagt: Rußland müſſe auf den 
unzmeideutigen Hinweis gefaßt ſein, daß, wenn 
es auf der Annectirung Port Arthurs beſtehe, 
England ſich für berechtigt halten würde, ſich in 
einer Pofitton feſtzuſetzen, weiche dem gegen⸗ 
wärtigen Schauplatze der Thätigkeit der Diplomatie 
der Geeftreithräfte ein gut Theil näher liegt als 
die Stellungen, welche England zur Zeit inne hat. 

Eine beſondere Senſation rief das Blatt „Daily 
Mail“ mit einer ihm aus Shanghai zugegangenen 
Depeſche hervor, wonach der chineſiſche Hofſtaat 
dem Kaiſer gerathen habe, angeſichts möglicher 
Derwickelungen den Hof nach Nanking verlegen, 
ferner gehe das Gerücht, China habe England 
vorgeſchlagen das Vangtſethal ſju übernehmen. 

Die britiſche Flotte in den chineſiſchen Oewäſſern 
zählt jetzt 28 Schiffe, darunter den „Centurion“ 
und den „Powerful“. 


Die Ankunft der „Deutſchland / und 
„Gefion“ vor Portsmouth. 

Portsmouth, 20. Dez. Der Kreuzer „Deuiſch- 
land“, mit dem Prinzen Heinrich an Bord, wurde 
bereits geſtern früh hier erwartet. Als das 
Schiff bis 6 Uhr Abends von Dover nicht ſigna- 
liſirt war, vermuthete man, daß es durch den 
dicken Nebel aufgehalten ei. Bald nach 6 Uhr 
zeigte aber das Aufflammen eines Signallichts, 
daß das Schiff auf der Höhe von Spithead ange- 
kommen ſei. Hierauf erkannte man, daß die 
„Deutſchland“ und der Kreuzer „Gefion“ ihren 
Weg durch den Nebel genommen hatten und 
jetzt zwei Meilen von Spithead vor Anker 
lagen. Daß man plötzlich die „Deutſchland“ jo 
vor Anker liegen ſah, erregte allgemeine Ueber- 
raſchung, da der fpecielle Auftrag gegeben war, 
zu ſignaliſiren, ſobald irgend ein Schiff oder ein 
deutſcher Panzerkreuzer angekommen ſei. der 
engliſche Admiral Seymour, der den ganzen Tag 
gewartet hatte, um alsbald den deutſchen Schiffen 
die üblichen Ehren zu erweiſen, machte ſich nun- 
mehr ſofort auf, um den Prinzen Heinrich zu 
bemillkommnen. In Marinekreiſen betrachtet 
man dieſe Fahrt der deutſchen Schiffe durch den 
Nebel ohne Communication mit irgend einer 
Signalſtatton als eine glänzende ſeemänniſche 
Leiſtung. 

Die beiden Schiffe werden Spithead morgen 
Dormittag 9 Uhr verlaſſen, um, wenn es ihnen 
möglich iſt, Kohlen einzunehmen. Die See geht 
indeſſen ſo hoch, daß die Kohlenſchiffe nicht an 
die Cängsſeite der Kreuzer gelangen können. 

Prinz Heinrich verbrachte die Nacht in Osborne 


ringen Ludwig 
„Deutſchland“ zurück, 
Salutbatterie abgefeuert wurde. 


Berlin, 20. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ er- 
klärt die Nachricht der in London erſcheinenden 
„Sunday Special“, daß zwiſchen Deutſchland und 
Italien ein Abkommen wegen eventueller Weber- 
laſſung einer Kohlenſtation auf Sicil ien an 
Deutſchland getroffen worden ſel, für der Be- 
gründung entbehrend. 

— der „Reichsanzeiger“ meldet heute: die 
vortragenden Räthe im Auswärtigen Amt, Wirk- 
liche Cegationsräthe Dr. Hammann und dr. 
Mumm v. Schwarzenſtein find zu Geheimen 
Cegationsrätpen ernannt worden. 

— Die „Berl, Pol. Nachr.“ melden: Die Herab⸗ 
jeyung der Frachtſätze für Inlandsgetreide 
nach den of- und weſtpreußiſchen Hafenplätzen 
iſt jetzt eingeführt worden. 

— Im Reichsamt des Innern iſt heute unter 
dem VDorſitze des Staats ſecretärs Grafen Boja- 
dowsky eine Conferenz über den Entwurf eines 
Auswanderungs Gesetzes juſammengetreten. 
Bremen iſt vertreten durch die Directoren des 
norddeutſchen Clond, Hamburg durch Ballin, 
Woermann und Laeif. B 

— Heute wurde vor der Berufungsſtraf- 
kammer des hieſigen Landgerichts die Berufung 
des Redacteurs Karl Sedlatzek gegen das frei⸗ 
ſprecende Urtheil des Schöffengerichts vom 
23. September d. Z. in dem Beieidigungsprozeßz 
gegen den Oberhofmeiſter der Kaiſerin Irhrn. 
v. Mirbach verhandelt. die Berufung wurde 
verworfen und Sedlatzen die Koſten des Ver- 
fahrens auferlegt; Sedlatzen will nun an das 
Kammergericht gehen. \ 

Der Anklage liegt bekanntlich folgender Thalbeſtand 
zu Grunde: Am 6, Januar b. Js. hatten ſich Sedlatzen 
und der Redacteur Schwennhagen wegen Beleidigung 
des Freiherrn u. Mirbach vor der Strafkammer zu 
verantworten. Dre Angeklagten hatten in einem Artikel 
des „Deutſchen General-Anzeigers“ unter der Ueber- 
ſchrift: —Zudengeldſammler“ den Irhrn. p. Mirbach f 


angegriffen, weil dieſer einige jüdijche Stadtverordnete 
erſucht hatte, bei Berathung einer Subvention für 
den Bau einer evangelischen Kirche in der Stadt. 
verordnetennerſammlung aus Pietät für den hochſeligen 
Kaifer Wilhelm J. nicht Oppoſition zu machen. Außer- 
dem wurde dem Oberhofmeiſter vorgeworfen. daß er 
für den Bau der Kirche bei vermögenden Iſraeliten 
Geld geſammelt habe. In dem Termin am 6. Januar 
lagte Freiherr d. Mirbach als Zeuge: „Die Quelle, 
aus welcher jene Blätter ſchöpfen, iſt abfolute Unwahr⸗ 
beit und Hetzſucht. Sie rechnen darauf, daß gegen 
fie nicht eingeſchritten wird, weil natur- 
gemäß jeder anſtändige Mensch, namentlich 
wenn man in einer häheren Stellung iſt, davor 
et, in einen ſolchen Pfuhl hinabzuſteigen.“ 
er Oberhofmeiſter bezeichnete im weiteren den Artikel 
es „ General-Anzeigers , deſſen Redacteur Sedlatzen 
War, als ſchamtos und bemerkte in Bezug auf dies 
Blatt „Sein Vaterland iſt wülſte Demagogie. Monarchie, 
Thron und Herrſcherhaus bewirſt er mit Roth; jein 
Enrifterthum iſt ein Deckmaniel, hinter dem ſich die 
ſchändlichſte Verleumdungsſucht und ſanaliſche Hetzſucht 
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durch nur die Arbeiter nach dem 


gegen en verſtecht.“ Diefer fleußerungen 


wegen hatte Geblaheh gegen Frhrn. v. Mirbach die 


Beſeidigungsklage angeſtrengt. Das 6 öffengericht 
rad 1 — den Angeklagten, ebenſo wie he in der 
erufungsinſtanz, frei. 


— Als Nachfolger des nach Köslin verſetzten 
Regierungspräfidenten Tepper-Castl wird Zrei- 


herr 9. Trott zu Solms, vortragender Rath im 
Ninkſterium des Innern, genannt, d 

— Der frühere Schatzſecretär Frhr. v. Malzahn · 
Sülz iſt nach Schluß der General -S pnode hier 
an den Maſern erkrankt. 

— Ruf Grund des erblichen Rechts ſind ins 


Herrenhaus neu berufen der Dberfthämmerer ' 
Chriſtian Kraft, Fürſt Hohenlohe-Dehringen und 


der Herzog von Ujeft, 

München, 20. Dey. Als Nachfolger des ver- 
ftorbenen Erzbiſchofs von München ſoll der Biihof 
von Augsburg, Petrus 9. Koetzl. bestimmt ſein. 

Wien, 20. Dez. 
Bautih empfing geſtern eine Abordnung der 
Prager deutſchen Univerſität mit dem Rector 
an der Spitze, die 
Univerſität vorbrachte, Baron Gautſch ſagte einen 
ausreichenden Schutz zu. Nächſt der Univerfität 


j foll eine ſtändige Abtheilung der Polizei unter- 


gebracht werden. 
Paris, 20. Dez. die Kaiſerin von Deiterreich 
empfing heute den Beſuch des Präſidenten Faure. 
— dem „Echo de Paris“ zufolge wird im ver- 
ſchanzten Lager von Toul vom 14. bis 20. Februar 
eine Reihe wichtiger Manöver veranſtaltet werden, 


an denen ein Theil der Barnifon von Nancy und 
mann. 


eine Anzahl Reſerviſten Theil nehmen werden. 

— Die Kammer hat in der heutigen Vor- 
mittagsſitzung den Geſetzentwurf berathen, wo- 
durch die Zolltarife für Schweine, Schweine- 
ſchmalz und Schweinefleiſchwaaren erhöht werden 
ollen. 
höhung des Zolles für Schweine auf 12 Francs, 
für Ferkel auf drei Francs und für Schweine- 
fleiſchwaaren auf 50 Francs an. Der Zoll für 
Schweineſchmalz wurde auf 35 Francs feſtgeſetzt. 
Der Miniſterpräſident Möline 
Regierung bereite einen Geſetzentwurf gegen Der- 
fälſchung des Schweineſchmalzes vor. 

Havanna, 20. Dez. 


gramm in der geſtrigen Abend-Nummer) be- 


ſtätigt ſich. Der Inſurgentengeneral Alexandro 


Rodriguez traf im Lager des Inſurgentenführers 
ein, gerade als letzterer ſich anſchickte, den als 
Parlamentair vom Gouverneur von Cuba 
General Blanco ins Lager der Aufſtändiſchen ent⸗ 
ſandten Dberft Rui nach Havanna zu begleiten. 
Rodriguez berief ein Kriegsgericht und ließ ſo⸗ 


wohl den Infurgentenführer wie Oberſt Ruiz er- c „, 
ſcießen. Sa 

TTT { 
anzig, 21. Dezember. 
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ueber die Graudenzer Derjammlung des 
b Bundes der Landwirthe, N 


| dunftbetäubung geneten das hieſige 


Der Minifterpräfident Baron 


eine Bitte um Schutz der 


Schließlich nahm die Kammer eine Er- 


theilte mit, die 


Die Meldung von der Er 
ſchießung des ſpaniſchen Oberſt Ruiz (ef. Tele- 


> [Aohiendbunft-Dergiftung.) Herr Jimmermeifter 
Unterlauf hat geflern bereits als von der Rohlen 
Stadtlazareth ver- 
laflen können. 
(Weiteres in der Beilage.) 


1 

Aus der Provinz. 

ph. Dirſchau, 20. Del. Die Ceres. Jnckerfabrih 

beendete ebenfalls geflern wie die alte Zuckerfabritz die 

diesjährige Campagne. In der Zeit vom 27 September 

bis = 19 Dejember. alfo in 737, Tagen, wurden 

574 060 Eentner Rüben, pro Tag 7810 Eentner, im 

Dorjahre wurden 634 700 Centner im ganzen und 
7835 Centner pro Tag verarbeitet, 

3 Pr. Stargard, 20, Dez. In der Nacht von Sonn ; 
tag jum Montag brach auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
in dem Gebäude der hieſigen Log: Feuer aus, Als 
die Feuerwehr gegen 11 Uhr auf der Brandſtelle ein. 
traf, brannte der Dorflur der Dorbergebäudes und 
das an den Flur anſtoßende Zimmer, das Geſellſchafts · 
wecken dient. Das Feuer griff, trotzdem die Feuer ⸗ 
wehr ſehr thätig war, mit großer thnelligkeit um 
fih, und bald ſtand der ganze rechte Flügel in 
Flammen Dieſer Flügel brannte auch mit allem 
Inventar vollſtändig nieder, Nur die Umfafjungs- 
mauern ftehen noch. Sehr in Mitleidenſchaft 


Ebenſo haben ſämmtliche anderen Räume, auch die des 
Kintergebüudes, vor allem der ſchöne große Saal, 
lehr unter dem Qualm, der Hitze und dem Waſſer ge · 
iutten. Erſt um 4 Uhr Nachts war das öſchwerk, 
das Übrigens ſehr ſchwierig war, beendet. 


Vermiſchtes. 


Ein dreifaches Todesurtheil 


über Dater, Mutter und Tochter fällte am 
Donnerstag das Schwurgericht in Bayreuth. 
Johann Wagner, Dekonomenfohn von Cohndorf, 
heirathete im Oktober 1896 die Marg. Fleiſch- 
Schon am Hochzeitstage nam es ju 
Imiftigheiten, weil der Bräutigam flalt der er- 
warteten 12 000 Mk, nur 5000 Mk. Mitgift in 
die Ehe brachte. Die Schwiegereltern. Mathias 
Hof, 59 Jahre alt, Gütler und Metzger, lowie 
deſſen gleichaltrige Ehefrau Eliſabetha und deren 
aus erſter Ehe ſtammende Tochter, die nun ver⸗ 
ehelichte Marg. Wagner, vereinigten ſich, dem 
Joh. Wagner das Leben recht ſchwer zu machen, 
ſie behandelten ihn nur als Knecht, gönnten ihm 
kein Slas Bier ic. Es ham deshalb älter gu 
Streitigkeiten und auch einige Male zu Thätlich⸗ 
keiten. Mitte Oktober laufenden Jahres ſaßten 
die Schwiegereltern und die eigene Frau den 
teufliſchen Entſchluß. den Joh. Wagner ju er- 
morden. Nach einem kuren 3mift am 9. No- 
vember laufenden Jahres ging Joh Wagner ins 
Wirthshaus, unterdeſſen wurde daheim fein 
Tod beſchloſſen. Wagner kam gegen halb 12 
Uhr nach Haufe und legte fi nieder. Als die 
Frau gegen 4 Uhr merkte, 


daß ihr Mann feft 
ichlief, ſchlich fie fih zu ihrem Dater im unteren 
Stackwerk und wechte 


in welcher der Abg. v. plötz — Dorſitzender des | 


Bundes — die Hauptrede hielt, erhalten wir noch 


folgende Zuſchrift: 
Sie haben berelts am Sonnabend in der 


Abendnummer über den Bundestag des Herrn 
v. Plötz berichtet und auch mitgetheilt, daß „un⸗ 


gefahr 200° Mitglieder ſich dazu eingefunden 
hatten. Geſtatten Sie mir noch einige Bemer- 
kungen. Herr v. Plötz hat auch hier wieder die 
Behauptung aufgeftellt, daß das Börſengeſetz 


zum Theil wenigſtens die höheren Getreide 
preiſe bewirkt hat. Ein wunderthätiges 
Geſetz, welches ſogar ſeine Wirkungen 


über die Grenzen unſeres Vaterlandes hin- 
aus erſtreckt und dorthin noch mehr als bei uns, 


denn dort ſind bekanntlich die Kornpreiſe höher 
Die Tranſitlager und Zollcredite 
will Kr. v. Plötz durchaus weghaben. Bei dieſer 


als bei uns! 


Gelegenheit erwähnte er des Gerüchtes — fagen 
wir lieber — der Fabel, daß die Regierung den 
Freiſinnigen (oder wem fonft?) die Beibehaltung 
der Tranſitlager und des Zollcredites verſprochen 
habe, wenn dieſelben für 
fimmen. Ob Hr. v. Plötz wohl jelbft daran 
glaubt? Mit demſelben Recht könnten wir jagen, 
die Regierung habe ibm und feinen Freunden 
höhere Getreidezölle verſprochen, wenn fie für das 
Slottengeſetz ſtimmen. Was würde Hr. v. Plötz 


uns wohl dann entgegnen? Uebrigens ſcheint ihm 


einſtweilen das Zloktenſeptennat noch wenig zu 
gefallen, er gehört alſo zur Minorität der Confer- 
vativen, die das Geſetz nicht jo annehmen möchten, 


wie es liegt. Das hann aber wohl noch anders 
werden. Don dem Zuchkerſteuergeſetz wollte Herr 


v. Plötz nichts wiſſen — aber wer hat es denn 
gemacht? Etwa „der Nordoſt“, auf den auch Hr. 
a. Plötz jo böſe iſt, oder die Zreifinnigen? Sie 
haben, als ſie dagegen ſprachen und ſtimmten, 
vorausgeſagt, was kommen würde. Daß Herr 
v. Plötz den Grafen Caprivi heftig angriff, daß 
er mit den Miniſtern Miquel und Graf Poja- 
dowsky zufrieden iſt, daß ihm aber der land- 
wirthſchaftliche Miniſter nicht kräftig genug und Zürſt 
Hohenlohe zu alt das kann nicht Wunder 
nehmen. Aber auch Herrn v. Plötz fehlte in 
Graudenz die alte Gchneidigkeit, Kampfesluſt und 
Sieges gewiß heit. Nur als er gegen jede Herab- 
letzung der Perfonentarife proteftirte, weil da- 
zu 
wandern Luft benämen — da war er ganz der 
alte, wie früher. . 


den 
betraf, erfteuliceweſſe jo weit überftanden, 
daß derſelbe die Leitung der Magiſtratsgeſchäfte 
bereits wieder übernehmen konnte. 

[Herr Generaljuperintendent D. Döblin] in 
in der verfloſſenen Nacht nach Danzig wleder 
zurückgekehrt und übernimmt heuie wieder die 
Geſchäfte beim königl. Conſiſtorium. 

„[Lelddienſtübung.] Das hiefige Infanterie- 
Regiment Nr. 128 hielt 
größere Felddienſtübung 
Dor mittage probeweiſe mobil e macht worden wor. 


Es wurde ein Marſch nach Bankau unternommen 


und ſchon Abends um ſechs Uhr kehrte eins der 
Bataillone wieder in die Garniſon jurück. 


das Zlottengeſetz 


2 Aae Oberbürgermeiſter Delbrüh] hat 
nfluenza-Anfall, der ihn in voriger Woche 


geſtern Nachmittag eine 


ab, nachdem es am | um über einen 


habe Selbſtmoro begangen, 
Sachverhalt wurde bald er⸗ 
mittelt. Sie wurden alle drei für ſchuldig er ⸗ 


achtet und zum 


Die Mafia in Gicilien. 


64 Mitglieder eines Geheimbundes, an deſſen 
Spitze ein bekannter Großkaufmann aus Palermo 
ftand, Cavalter und populärer Held illuſtrerter 
Journale, ſowie einige Cebemänner, deren Luxus 
gam Palermo in Erſtaunen verſetzt hatte, find 
lüngſt verhaftet worden. Dieje „Mafia“ halte 
drei Geſchäftszweige: Trprefjung, Erzielung von 
Löfegeld und Berbreitung falſchen Papiergeldes. 
Die letzte Umhat ereignete ſich, als in Denedig und 
Mailand verſchiedene Gauner aus Gicilien wegen 
Derbreuung falſcher Scheine verhaftet wurden. 
In Folge deſſen verlegte die „Handelsgeſellſchaft“ 
ihre Geldfabrin nach Catania. Mitte Oktober 
kam von dort eine Kiſte Confect nach Palermo, 
die in Wirklichkeit 400 000 Lireſcheine enthielt. 
Bei der Abrechnung glaubten ſich vier Genoſſen 
üvervortheilt. Es kam zum Wortſtreit und die 
vier Proteſtler drohten mit der Polizei. Darauf 
verfügte das Oberhaupt die Hinrichtung der 
Rebellen. Zuerſt verſchwand der Gaſtwirth Dalba, 
dann der Bäcker Tuttilmondo, und vierzehn Tage 
darauf verschwanden die beiden Autſcher Car uſo 
und la Porta. Die Leichen der drei Letzteren 
wurden Mitte November in einer Ciſterne enideckt. 
Die Polizei kennt die Namen der Mörder Aud 
hat ſie jetzt elf Derbrechen aufgedeckt, die lange 
Zeit ins tieffte Geheimnig gehüllt waren, u. a. 
auch die Gefangennahme einer jungen Dame, Frl. 
Whitacker, die, von einem Groom begleitet, einen 
Spasierritt vor den Thoren Palermos machte 
und von einer bewaffneten Bande überfallen 
wurde. Nach jehnftündiger Haft wurde ſie gegen 
ein Löſegeld von 100 000 Sire freigelaſſen. Die 
Abtheilung: „Naubanfälle“ wurde von mehreren 
Genoſſen beſorgt, welche das Oberhaupt des 
Bundes durch ſeine guten Beziehungen mit den 
Behörden als Walohüter, parkaufſeher und Zoll 
wächter anſtellen ließ, ſo daß ihnen ais Amis- 
und Neſpecisperſonen behördlich auch bereitwilligſt 
der Waffenſchein verabreicht wurde. 


Hiobspoſten aus dem Goldland Alaska. 

Der Funger nach Gold hat 4bekanntlich viele 
Tauſende nach dem eisſtarrenden Alaska getrieben, 
Nun treibt der Hunger nach Brod die Goldſucher 
hinweg von der Stätte, wo fie ihr Glück machen 
wollten. Entſetzlich lauten die Nachrichten, die 
von glü Entnommenen über die Hungersnoth 
in der Goldtadt von Klondike, Dawſon City, 
melden. Die Lebensmittel haben Preiſe, die 
ſchon den Reichſten beinahe zu hoch find. Man 
ſchlägt ſich, ja man mordet um Brod und 
leid. An 3000 Menſchen haben ſich aufgemacht, 
ſchaurigen Gleiſcherpaß hinweg, 
dem ſicheren Tode hu entrinnen. Diele Goldſucher 
find jo arm, ja ärmer, als fie gegangen waren, 
in Gitka an der Küfte angelangt. Nun kommi 
noch die ſchlimme funde, daß der Dampfer Cleve- 


Tode verurtheilt, 


geſogen 
iſt auch der links vom Dorklur liegende Klein? Saal. 
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Iſt dieſe die zwanzigſte ihrer Art. 2 


land”, der mit Paſſagleren und Lebensmitteln 
nach den Soldfeldern von Klondike unterwegs 
war, an der Weſtnüſte der Dancouverinſel totalen 
Schiffbruch erlitt, wobel 22 perſonen ertranken, 
Bald wird, da dieſe Hilfserpedition geſcheitert iſt, 
die Goldgier noch mehr Opfer fordern. 


Kleine Mittheilungen. 

„lein „feines Gejhäft”.] Die im Jahre 
1913 ablaufende Conceſſion des „Cercle de 
Monaco”, der bekannten Spielbank don Monte- 
Carlo, ift von dem Zürften von Monaco um 
volle 50 Jahre verlängert worden. Die hierfür 
dem Zürften direct und mittelbar zu entrichtenden 
Summen find auf 30 bis 85 Millionen Francs 
ju ſchätzen, nämlich 10 Millionen ſofort, 15 Mill. 
im Jahre 1913, und der Reft ift für Bauten aus- 
zugeben, darunter 2 Millionen für ein neues 
Theater eic. dieſen Betrag wird die Geſellſchaft 
durch eine vier- bis fünfprocentige Dbligations- 
anleihe beihaffen, die vorzugsweiſe den Actio- 
nären angeboten wird. Gleichzeitig wird eine 
Theilung der Actien beabſichtigt, weiche an der 
Parifer Börfe zu 8000 Francs für 500 Francs 
nominal gehandelt werden. Dies läßt darauf 
Ihliehen, daß man die Abſicht hat, fie ftärker als 
bisher Im kleinen Publikum zu placiren, obgleich 
elne ſolche Anlage vielen Leuten ſchon aus 
moraliſchen Gründen nicht conveniren ſollte. Ab- 
nehmer werden ſich indeß wohl genug finden, 
die gleich dem Zürften von Monaco in Bezug 
auf das Sündengeld der Spielbank der Meinung 
find. non olet. 


Colmar, 20. Dez. (Tel.) Heute früh fuhr vor 
dem hiefigen Güterbahnhof ein in die Station 
einfahrender Güterzug in einen anderen zur 
Abfahrt bereitfichenden Güterzug. die Maſchinen 
beider Züge wurden ſchwer beſchädigt und eine 
Reihe Wagen theils zertrümmert, theils erheblich 
zerquetſcht. dem „Elſäſſ. Tageb.“ zufolge iſt ein 
Bremſer todi und ein anderer ſchwer verwundet. 
Man vermuthet, daß der Nebel, der die ganze 
Nacht auf der Station lag, die Beamten irre- 
geführ! hat. 

Lugemburg, 20. Dez. (Tel.) Heute früh hat 
in — Hochöfen in Eſch eine Keſſelexploſion 
Hattgefunden. Zünf perſonen wurden geiödtet, 
eine tödtlih und vier weniger ſchwer verletzt. 

SSS Z——B8—8—ʃ—————— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* [Die wanzigſte Durchquerung] von Afrika in, 
wie das Brüſſeler „Mouvement Geographique“ 
erfährt, ſoeben vollendet worden. Es iſt die von 
der franzöſiſchen Regierung ausgeſandte wiſſen⸗ 
lchaftliche Expedition Edouard Foa, welche nach 
einem Telegramm aus Libreville am Gabun 
wohlbehalten die Weſtküſte des Erdtheils erreicht 
hat, Foa war vom Jambefi ausgegangen und 
hatte im Mai d. Is. den Zumbo, einen Zufluß 
des Coangma, jwiſchen Niaſſa und Bangmeolo- 
See erreicht um ſich weiter durch die Ländereien 
der Jambefi- und Katanga-Compagnie nach dem 
Tanganika-See zu wenden. Die Ankunft daſelbſt 
meldete ein Brief vom 7. Juli an die genannte 
Zeitſchrift, der in dem Orte Abercorne am Güd- 


Zuſammenſtellung der durchquerungen 


Aus den Derhandlungen des Vorſteheramte 
der Danziger Raufmannſchaft. 

1. Der Herr Ober- Poſtbirector fragt an. ob die Ein- 
richtung von ſog. letter boxes in der Schalterhalle des 
neuen Poſigebäudes gewünſcht wird. Ob in den 
Handelskreiſen ein Bedürfniß nach dieſer Einrichtung 
empfunden wird, foll durch eine mittels öffentlicher Be- 
kanntmaczung zu veranſtaltende Umfrage ermüttell 
werden. 5 

2. In einer Prozeßſache iſt die Behauptung aufgefteilt 
worden, es beſtehe hier ein Gewohnheitsrecht, nach 
welchem der Handlungsgehilfe bei jeinem Abgange vom 
Prinzipal ein Jeugniß zu verlangen hal das ſich 
lediglich auf Art und Dauer einer Beſchäftigung be⸗ 
ſchränkt. aber nicht den Grund der Entlafjung ent- 
halten darf. Das Vorſteheramt verneint das Beftehen 
eines ſolchen Gewohnheitsrechtes. 

3. Das Erſuchen einer Firma um Abgabe eines Gut- 
achtens in einer Streitſache wird abgelehnt. Das Vor- 
ſteheramt giebt derartige Gutachten nur auf richterliches 
Erſuchen ab. Dagegen erklärt ſich das Vorſteheramt, 
die Erfüllung gewiſſer Bedingungen ſeilens der Parteien 
vorausgeſeht, zur Abgabe eines Schiedsſpruches bereit. 

4. durch einen Schiffszuſammenſtoß. der im Jahre 
1892 bei Legan durch die abnorme Kurſſichtigkeil eines 
Binneniootſen herbeigeführt worden und bei dem ein 
kuriſcher Kahn geſunken“ ift, deſſen Wrack von der 
Lafenbau-Der waltung bejeitigt werden mußte, iſt dem 
Fiscus eine nicht unerhebliche Ausgabe erwachſen. Die 
Ober-Rechnungskammer regt jetzt die Frage an. durch 
welche Maßnahmen es zu verhüten fer, daß Perjonen, 
die mit außergewöhnlichet Aurzfimtigkeit behaftet find, 
als Lootſen angeſtellt werden. das Dorſteheramt 
ſchlägt wor, daß die Coolſen-Aſpiranten vor der Prüfung 
ein Atteſt eines beamteten Arztes über die normale 
Beschaffenheit ihres Seh-, und wie aus Anlaß eines 
anderen inzwiſchen vorgekommenen Zalles hinzuzufügen 


iſt, ihres Hörvermögens beibringen müſſen. 


Bör ſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 20. Dez. Dezembercourſe. (Abendbörſe.) 
Oeſterreichiſche Creditactien 295 ½, Franzoſen 281 / 

ombarden 68‘, ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 
93 Rente 94.10. — Tendenz: ſtill. 

Paris, 20. Dez. (Schtuß-Courſe., Amort. 3% Rente 
103,25, 3% Rente 103.93 ungar, 4 % Goldrenie —, 
Sranzofen 722. Lombard.—. Türken 21,87. — Tendenz: 
ruhig. uder: loco 28%, weißer Zucker 
per Dejember 31¼8, per Januar 32¼, per März⸗ 
Juni 32%, ver Mai-Aug. 33¼. — Tendenz; feft. 

London. 20. Def. (Schlußcourſe.) Engl. Console 
112/16. 3½ 1 preuß Conſols —, 4% Rufien o 1889 
104 ¼ Türken 21818. 4% ungariſche Goldrente 102 ¼ 
Aegupter 106%, Platz-Discont 3, Silber 26½8. — 
Tendenz: ruhig. avannazucher Nr. 12 10% 
Rübenrohſucher 9%. — Tendenz: ſeſt. 

Petersburg, 20. Dez. Wechſel auf London 3 N. 93.50. 
— - — — ———— — 


Ronzumer. B 
(Privatbericht von Otto Berike. Danzia,) 

Danzig, 20. Dez. Tendenz: feſt. 9.10, 12¼ AM 
incl. tranſito franco bezahlt, 

Dagbesurg, 20. Dei. Mittags 12 Uhr. Tendenz! 
nach feft 9 Dezember 9,371, M. Januar 
9.40 A. Sebr 947, M, Märf 9,52, M Mal 
9,65 M, Oktbr.-Degember 9,65 M, 

Aben»s 7 Un:. Tendenz feſt. Dez. Ba2ı, AR, 
Jan. 9.471, M. Zebr, 9,55 M. März; 9,60 AM, 
Mai 9,721, M. Ohtober-Deszember 9.721, M. 


Derontwortlich füt den politiihen Theil. Feuilieton und Dermildteg 
Pr. B Herrmann, — den lokalen und proninziellen, Handels- Marine 
Theil und den ubrigen redartionellen Inhalt, eme den Injeraienigerss 
A. mleta, beide in Danzig. 


H erzu eine Beilage. BE 


— — ER 


von Afiika 


Die ſchünſten Geſch 
5 (K. Thienemann's Verlag in Stuttgart.) 
Zwölfter Jahrgang. 


Deutſches Hnabenbuch. 


Ein Jahrbuch der Unterhaltung, Belehrung und Be- 
8 ſchäftigung für unſere Knaben. 4 
Mit ſechs Farbendruckbildern, 21 Aquarelldruck- u. zahlreichen 

Ein prächtiger, ſtattlicher Geſch 
feinfte gebunden, Preis Mk. 6,50. 


Deutſches Mädchenbuch. 


Ein Jahrbuch d. Unterhaltung, Belehrung u. Befhäftigung für junge Mädchen. 
Mit 6 Farbendruckbildern, 22 Aquarelldruck. und zahlreichen { 
Textbildern. Ein prächtiger, N Geſchenkband auf's feinfte 


50. ; 
leriſch Schöne Ausſtattung haben Mi 


Dienftag, den 21, Dezember 1897. 
Abonnements-Boritellung. 
Zum 5. Male, 


Frau Lieutenant. 


Vaudeville in 3 Acten von Paul Ferrier und Antony Mars. 
Deutſch von Hermann Kirſch 
Muſtk von Gaſton Serpette und Victor Roger, 

Regie. Director Heinrich Noſé und Mag Kirſchner, 
Dirigent: Fran Göne. 

Alberich von Caſtel- Brillant, Oberſt 

ortenſe, ſeine Gemahlin 2 

hamoiſel, Lehrer 
Brigitte, feine Tochter. 
Br’tignn, deren Gatte. 


dimmer, Eure 


ulot, Offiziersburſche 
ädchen bei Chamoifel . 


| Shutninder unge? 


anderlampen 


in großer Auswahl 


I. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57/58. 


er Telegr.-Adr.: 
, gan Rogorſch. 


gebunden, Preis M 


; Reichtaltiger und intereffanter Inhalt, künſt 
dieſe beiden Jugendjahrbücher von jeher ausgezeichnet: fie haben ſich darum 
auch als ſeh' lich erwartete Weihnachtsgeſchenke 
Familien eingebürgert. 
beſonders köôſtlichen Gabe erfreue 


Katharina Gäbler. 


— UW 


in Tauſenden von 
r einen Knaben oder ein Mädchen mit einer 
u will, der greife nach dieſen Büchern. ö 


Vorräthig in L. Saunier’s Buch- u. Kunsthandlung. 


Alexander Calliano. — 3 


5 F ⁰ Af EEE Ener | J)} 
| Menes für den Meihnachkskiſch 1897 


aus dem Verlage von Garl Ilemming in Glogau. 


* 


Offiziere. Soldaten, Männer und Frauen, Schüler u. Schülerinnen. 
Ort der Handlung das Dorf Pfeſſic-le-Sec in der Auvergne. 


Kaſſeneröffnung 8½ Uhr. 


Feinster Tafel-Liqueur. Chekla von Gumpert, Anfang 7 Uhr. 


Feinſte Tafelbutter, 

d w 1,10 M. empfiehlt 

GustaviJneschke, 
Hundegaſſe 80. 


Brauerei 


50 bis 500000 M und 
arüber (24121 
fofort 


durch uns zu kaufen geſucht. 

Deutſches landwirihſchaf 
Verkehrsbureau. 
Zoppot. 


Ein ſaſt neues eiſ. Beitgene 
iſt billig zu verkaufen Vormittags 
Zaulgraben 10, 3 Treppen, 


Ende vor 10 Uhr. leine Hobeibank ju ver- 


Mittwoch. Abonnements-Vorſtellung. D. P. B. Fidelio. 
Abonrements-Dorftellung. a el 


Die beste Hefe ist??? 


Die Stettiner Getreide-Prefjhefe 
von C. Lefèvre in Stettin. 
Höchſte Triebkraft! 


Töchter⸗Album. Herzblättchens 
Seitvertreib. 


Schaltin Pierry & Co., Holl. 
SPA (Belgien). 
Höchste Auszeichn. a. d. Welt-Ausst. Brüssel 1897 


„Grand Prix.“ 


Zu bez. d. alle bess. Wein- u. Delicatesshdlg. 
General-Depositaire für Deutschland: 


Jules Bloch & Cie., Frankfurt a. M. 


9. Novität. 


In elegantem roten Nallko mt. 7,75, 


In elegantem Kalifo mk. 6.—. 
U cieblingsbuch der deutſchen Kinderwelt, 


der Raiſerin Augufte Miktoria 
d 


Carl Flemmings 


Vaterländiſche Zugendſchriften. 


Preis pro Band, elegant gebunden in cot Kaliko, mt. 1.—. Dollkommene Reinheit! 


kaufen Breitgaſſe Nr. 17. 
Ein gut erhalt, Gorgftuhl ıu 
verkauf. Breitgaſſe 62, 3 Tr. 
PBianino, hodteleg., p.. v., Or. 
Mählengaſſe 9, I. am Holsmarkt, 
Jg. Kanarienhahn, Harz. AbA,, 
billig zu verk. Neugarten 35, II, 
E. n. Garnitur u. e. n. Ritter- 
ſopha bill. 3. v. Poggenpf. 13, II, 
‚Ein fein. kupf. Aohlenkaften 
bill. zu verk. Jleiſchergaſſe 87, l. 


Staueng. 33, pt., gut erhalten, 
Knabenipielieug z. verh., Burg ic. 


Ein fein, Goncert-Eello ſſſ bill, 


neren Eunftfinnigen Meihnadhts-Beihenten, 


In faſt allen feineren Bäckereien im Gebrauch. 


Band 48. Behlke, Der Freiherr vom Stein. 
60. Sonnenburg, Die Söhne der roten Erde. 51. Köppen, Kaifer Wilbelms I. 
53. Spielmann, Johann Guten: 


49. Köppen, Albrecht von Roon, 


Den Herren Bächermeiſtern und Händlern erfolgt 
täglich 2 Mal friſche Sendung frei ins Haus. 4228 


Derkauf zu Fabrikpreifen bei 


Clemens Leistner, Hundegaſſe 119. 


Alleiniger Vertreter der Brovin; Weſtpreußen. 


EY==THEE 


BERLIN W. Leipziger Str. 22 


Beste Mischungen, feinster Geschmack 
Ueberall vorrätig von at 2Mk’an. 


Kunſtwerke der Galvanoplaſtik 


P. Spindler. Jopengaſſe 45. 


52. Köppen, Aendt und Jahn. 
berg. 64. Spielmann, Der Aff häuſerkaiſer (Friedrich IT). 
Der Kapitän von Weſterland. 


56, Ohorn, Marlsſchüler und Dichter. 


(ir die reifere Jugend befonders empfehlenswert: — 


Helmuth ı><— 


on Moltke. 9 


Ein £ebensbild 


Bilder aus der 
—_ Weltkunde 


von Auguſt Bummel. 
mit zahlreichen Illuſteatlonen im Text | (ie das deutiche Volk, insbeſondere für 
und 6 Chromobildern. 
in Kalifo geb. Mk. 5.—. 
I. Suder aus der Naturkunde. 


Gesangbücher 


von Sedor von Köppen, 
KE äweite vermehrte, 
reich Ikuſtrierte Auflage. EQ 
Preis elegant geb. mt. 4.—., 
Dorräthig in der i 


L. d. Homann & F. A. Weber'schen 


Aus Feld und Wald. — Aus Strom 
und See. II. Wilder aus der Erd ⸗ 


einfachsten bis zu den hochelegantesten 
Einbänden 


sind durch jede Buchhandlung zu beziehen 
und hält vorräthig 


A. N. Kafemann. 


Fremde — Entdeckerfahrten 


Unser von keinem Präparat Ubertroffenes 


Dr. C. Scheibler 's Mundwasser. 


tereitet aus bleifreier essigsaurer Thonerde 
rift des Geh. Sanitätsrath Prof. I 
hat sich durch langjährige Erfahrun 
stimmenden Urtheil viele 


Ketterhagergasse 4. 


Schaummein- nach dem überein: 
utoritäten als bestes 
und Zahnreinigungsmittel bewährt, Das- 
selbe erhält die weisse Farbe der Zähne, ohne die Emaille 
anzugreifen, und entfernt jeden üblen Geruch aus 
dem Munde - \ * 


Preis ½1 Flasche M 1,00. ½ Flasche M 0.50. 
Prospecte über Dr. C. Scheibler's Mund- 
wasser mit zahlreich. ärztlichen Attesten gratis und franco. 
Alleinige Fabrikanten 
W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


der vorzüglichen 


1893 Cuvces 


Berorzugtes Insertions- Organ — en: 


2 5 
i der Landwirthe 


sämmtl, Behörden, 
der gesammten 


Cobinet-Sckt 


Ostdeutsche Presse| 
een e enstadic A Zement! 
KEylau. Elbing. Ma- 
zard, Stuhm und Zo 


den Apotheken J. Lück Nachf.; in N 
in Thorn: H. Claass, in Dt. 
rienwerder, Pr. Star 


in den Apotheken. 


n D 4. 
kungen der Haut, Verbrennungen ? 
als Soldengrundlage; der beſte Beweis für die Vorzlüglichkelt des LANA - 
CREME zur Hautpflege, del rauher, ſpröder, gerötheter Haut, aufge⸗ 
ſprungenen Lippen. bet Wundſein der Kinder, ſchwelßlgen brennenden Füßen. 
Ein wunderbares Mittel zur Erhaltung eines zarten, frlichen 
EUR Parfüm. 


An- und Verkäufe, Wegen Todesfall beabſichtige ich meine beiden gut versinslichen 


Geschäftshäuser, 
Elbing, Alter Markt Nr. 12 u. 13, 


in denen 110 So zug: und DManufahturen-Beihäft mit 
1 etrieben worden, 
beſtem E fola Anzahlung 24—27 000 Mark 


Wittwe M. Dück, quer mark . 13 


Allen Rauchern 


und jugendlichen Teints. 
und e Big. und in Tuben à 40 Vfg. 


bei Paul Eisenack, Dr 
H. L. F. W 


und - Angebote eto. 


ogerie, Gr. Wollweberg. 21. 
Mer Junkergaffe 12. 


günſtigen N 
. ( 
heker Ernst Rosenthal. 04 


hrenfabrik UNION Glashütte 
Feinste Prärisions - Taschen- Uhren und Chronometer. 
Zu beziehen durch alle guten Uhrengeschäfte, 


UU verk. Paradiesg. 3, Hof, Th. 9. 

Gute Violinen billig zu ver- 
kaufen Holigaſſe Nr. 3, I. 

Alte Fenſter 

von einer Ladeneinrichtung zu 
verkaufen anggaſſe 14, 2 Tr. 
2 neue Blüfh-Fauteuils 
find billig zu verkauf. Vorſſädt. 
Graben 22. (24218 
— ̃ͤ . 1 


[Ste len Angeboté. 
Agent geſucht! 


Eine ältere, größere Hamburger 
Eigarrenfabrik, die nur beſſer⸗ 
Cigarren v. M 60 — 200 fabricirt, 
ſucht einen tüchtigen, gut ein⸗ 
geführten Agenten. 

Offert. unt. S. D. 653 bef. d. 
Annoncen-Exp. Gotthard Latte 
Hamburg. (24197 


— — u 
für eine bedeutende Norkfabrik 
geſucht, der dei Materialiſten, 
Weinhändlern, Brauern und 
Deſtillateuren gut eingeführt iſt. 
Offerten unter B. 210 an die 
pedition bieier Zeitung erbeten 
Sch Nr u gesucht 
an jed., auch d. kl. Orte, folibe 
erren 3. Derk, v. Cigarren ſ. e. 
1 ‚Bamburasr Haus an Dirite. 
e DIR. pr. 
MER . 5 f r of. 
u. O. M. 358 an Haa enfein u. 
Vogler A.-G. Hamburg. 5 
Empf. e. juverl. Kinderfrau, am 
liebſt. j. e. kl: Kinde, e. bed. Stuben - 
mädch., d. ſchneid. u. plätt, kann, 
fürs Gut, ſow. e. tüchtige Köchin, 
A. MWeinaht, Brodbänkeng. 51. 


Zu vermiethen. 
Hundegaſſe 92 


iſt ein Comtoir zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt eine Treppe 
Bureau. 624225 


5 Münchengaſſe $ 


iſt die 1 Tr. hoch gelegene Moh- 

nung, Entree, 7 Zimmer, Balkon, 

Badeſtube und reichliche Neben- 

räume ev. Pferdeſtall zum April 

1898 zu verm. Bun von 

11 Uhr Vormittags ab geſtattet. 
H. Prochnow. 


Gr. Allee 2, 10 Zimmer, 
Ferd. Riekonshi, Gr. Allee, 


Die 1. tage 4. Damm 
v. 4 reſp. 5 3im., hell. Küche fof. 
od. ‚ip. Mu. verm. Mäh. dal. 2 Tx; 
in gut möbl, Jimmer an ein, 


milden, leichten 


Zu Weihnachtsgeschenken 


Für Feinfchmecker! 


Herrnzu verm. Cangenmarkt 21, l. 


Qualitätscigarre empfehle meine 
Mk. 58.— per Mille in 
Ferner hervor- 
ragende Marken Tadellos, Mk. 
35.— Rofe of America Mk. 40.— 
arina Mh. 40.— Danilla 


rn ae, re rc 
Sofortige Hilfe d. leichte 
Schletmlösung bei Asthma- 
anfällen, Athemnoth, Luft- 
röhrenkatarrh, : Brustver- 


Wem daran gelegen iſt, 
guten fetten u. wohlſchmeckenden 


Harzerkäſe 
zu beziehen, wende ſich vertrauens - 
Nienäcker, Günters⸗ 


berge i. Harz. 1 Poſtkiſte fran 
gegen Nachname für 325 M 


Alte Makartbouquets werden 
gerein., wie neu, Mottlauerg. 5, II, 


G Kanoldt 's 
arinden 


Julius Kaufmann, 


Danzig, Brodbänkengasse 4/5, 
Handschuh-Fabrik. 


Josephienen-Handschuhe 


aus feinstem Ziegenleder. 


Visitenkarten 
in hübschen Cartons zu billigen Preisen. 


Buchdruckerei A. W. Kafemann. 
Ketterhagergasse No. 4. 


48.— El Sol de Cuba Mk. 
70.— ff. Mexicaner Mk. 75.— 


erweiterung eto. eto. Proben 
m. Gebra uchsanweisung$ 
werden an wirklich Leidende 
auf Wunsch gratis 


on 500 Stück an 
ranco gegen Nachnahme. (22522 


Garantie Zurücknahme. 


August Pauly, 


Cigarren-Fabrik., 


Apotheker Oscar Senf, 


— Berlin C., Ross-Strasse 26 


Privat-Kapitalisten 


bestellt Probe- Nummern 
der „Neuen Börsen- 


wie er aus der Hand des Imhers 
kommt, in unſeren Verkaufs- 
tellen in Danzig: Blumenhand- 
ung von Arndt & Co., Cangen- 
markt 32, in Zoppot: Bromberg- 
ſches Geſchäft am Kurhauſe. 
Der bienenwirthſchaftliche 


den Peihnachtstiſch! 
Die Geisha. 


Operette von Jones. 
Klavierausſug mit Text, 
Klavierauszug ohne Text, 

Botpourris — Waller, 
Textbuch etc. etc., ſowie 
billige Band ausgaben, 
drochirt und in eleganten 
Einbänden in reicher Aus ⸗ 

wahl, vorräthig bei 


Hermann Lau, 


Muſikalienhandlung, 
Cansgaſſe Nr. 71. 


an Private! 
Um einer geehrten Privat- 
kundschaft die Vortheile 
des direkten Einkaufes zu 
sichern, versenden wir auf 
Wunsch frei, Muster unserer 

Tuche, Buokskins, 
Kammgarne, Cheviots eto. 


für deren gutes Tragen wir 
Garantie leisten. 


Will & Kellner, 
Elberfeld. 


100 Jahre Freude können 
Sie an meinen Uhren zu 12 M 
ab., echt Silber, Goldr., ele 


Fruchtlikör 


von höchstem Wohlgeschmack, 
sicher, mild und nachhaltig 


Die 
Gewinnliiten 
Nothen gurnllüttttt 


Königsberger 
Thiergarten⸗Lotterit 


ſind eingetroffen und für 
Die. ju haben in der 


Expedition der 
Danziger Zeitung. 


Magen- und Verdauungs- 
beschwerden, Hämorrhoiden eto. 

Flasche 1 Mk. vorräthig in dem 
Apotheken oder direkt von der 
++ Ratlısapotheke in Greifswald, ++ 
Bei 6 Flaschen franko, 

In einem Likörglase ist ent- 
halten der wässerige Auszug 
v.3 gr. Tamarindus ind., 5 gr. 
Frangula u, 0,5 gr. Senna. 


a 3 Mk, 
geſpickt 3,50 Mk. 


Riesengross. 


J. M. Kutschke. 


Barifer Kopfſalat, 


Keller zu vermiethen 
Hundegaſſe Nr. 30. 


‚Miethgesuche. | 
Lagerplatz 


ea. 3000 Quadratmeter Größe, 
am Waſſer gelegen, mit Eiſen⸗ 
bahnanſchluß zu miethen gel. 

Offert. mit Preis. Angabe ber 
Lage sub 24227 an die Expedit 
dieler Zeitung erbeten. 


Vergnügungen. 


Concert 
Eugen d' Albert 


am 14. Januar! 


(Verloren, Gefunden. | 
Ein Portemonnaie 


mit 150 Mark verloren 


gegangen. Gegen Be- 


ac, hochf. gravirt. Preis!. 
W. Dzuck, Altſtädtiſcher ir. Guſt. Staat, Düfieldorf 21 
Graben 80, empfiehlt eine große e 7 
Auswahl von Schaukelpferden 
in Naturfell, ſtark und ele 
gearbeitet, zu äußerſt bill 


aukelpferde - Fabrik 


Abſchreiben 
kann Jeder! 


Herren-Pelze 


nach Maass (194 
> 2 leert vorzüglich N 


Oporto Zwiebeln 


Wenn eine Hausfrau bas melt- 
bekannte, millionenfach bewährte 
Dr, Dether’s Bahpulver d 10 Bi. 


Betifionsbogen 


Aloys Kirchner, 


lohnung abzugeben im 
J. Polizei-Jundbureau. 


1 er Gtadt-Auflage der deufigen 
Nummer liegt von der Firma 
Paul 8 Danzig, 


Brodbänkengaffe 42. 


wegen Herverlegung der Tech- 


verlangt und erhält dann eine 


Langgasse No. 55. 


niſchen Hochſchule liegen in allen 
Damen-Friſirſalon, 


offenen Geſchäften zur Unterſchrift 


Manerſteine 


II. laſſe find zu verkaufen, 


Unterzeichneten melden. Der alte 
Pächter bleibt von der Pacht 


241 
Inalisnorheue 


> annema 
Baiershorit per Brunau Weſtpr. 


Dieſelben find 

Jegengaffe 20. 155 5 auch Langfuhr, Hauptſtraße 34, part. 
R Damen werden in und auße 
(24204°dem Haufe geſchmackvoll friſir 


Annahme verweigern! Das echte 
Dr. Oetker's Ba 


Jette Enten 


rifind zu haben Huſarengaſſe 7a, räthſg bei 


t. Ivis-à-vis d. Königl. Gymnaſium. ! Junkerguſſe Nr. 2. Schüddelkau b. Danzigs. 


„ 
„Phönix -Schnell-Nähmaſchine“, 
ein Droineht bei, welcher gan 
beſonderer Beachtung empfohlen 
wird. (24229 


Druck und Bert 
„A L Hafemann ın Dent 


Beilage zu Nr. 22939 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 21. Dezember 1897 (Morgen- Ausgabe). 


Heute (dienstag) wird bekanntlich das 
neue ftattlihe Stahlſchiff, welches unſere 
kaiſerliche Werft in Danzig erbaut und vor 
bereits 14 Tagen von der Helling in das 
roße Swwimmdock hat hinabgleiten laſſen, 
fr der üblichen feierlichen Taufhandlung 
feinen Namen erhalten und dann [ofort 
ſeinem Element zugeführt werden. Angaben 
über die Dimenſionen und die Bauart dleſes 
neuen Schiffes, das wohl eins der größten 
iſt, welches ſeine Bauſtelle auf der hiefigen 
Raiſ. Werft je verlaſſen hat, haben wir 
unſeren Leſern bereits mehrfach, zuletzt vor⸗ 
geſtern gemacht. Wir geben heute zunächſt 
das Bild, wie das mächtige Fahrjeug nach 
ſeiner Vollendung ſich präſentiren wird, und 
fügen demſelben noch folgende nähere Be- : 
ſchreibung hinzu: I 

Kreuzer „M“ iſt im Mai 1896 auf Stapel ge» 
ſetzt worden; er gehört zu den Kreuſern 
zweiter Klaſſe, welche im Laufe des nächſten 
Jahres fertig geſtellt fein müſſen. das 
Schiff hat dei einer Länge von 105 und 
einer größten Breite von 17.4 Metern ein 
Deplacement von 6100 Tonnen und iſt über } 
ſeine ganze Länge durch ein gewölbtes 
Panzerdech von 100 Millim. größter Dicke 
über den Maſchinen-, Keſſel- und Munitions- FF 
räumen geſchützt. Unter dem Panzerdeck | 
liegen außer den genannten Räumen noch 


dieſenigen für die Rudermaſchine, Dynamomaſchine, | die Torpedolancirrohre, diegühlräume etc., undzwar | ein jeder vom nächſten durch wafjerdichte, 


Spanien. 

„ (Der Friede auf den Philippinen. Jetzt 
werden aus Manila auch die Bedingungen mit- 
getheilt, unter welchen die Unterwerfung der 
Aufſtändiſchen erfolgte. Seit dem 26, November 
ſah man die Unterwerfung des Führers der Auf- 
ſtändiſchen Aguinaldo als ſicher, da Aguinaldo 
felbft feine Sache für verloren hielt. Da das 
Amtsblatt von Manila den 26. November als 
Friſt für die Unterwerfung bezeichnet hatte, trat 
Aguinaldo an dieſem ſelben Tage in Unterhand- 
lungen ein. Er bat um Gnade für fein Leben 
und das ſeiner Gefährten, verſprach Waffen und 
Munition. auszuliefern und die Oberhoheit 
Spaniens anzuerkennen. Die Waffen follen jedoch 
erſt ausgeliefert werden, ſobald die Führer wohl- 
behalten in Hongkong eingetroffen ſein werden. 
Ferner wurde verſprochen, ſich nicht wieder 
gegen die ſpaniſche Kerrſchaft auflehnen zu 
wollen. Die ſpaniſchen Behörden nahmen dieſe 
Bedingungen an. 

Am Sonntag ſtatteten in Madrid zahlreiche 
Generale der Königin-Regentin Beſuche ab und 
beglückwünſchten ſie dazu, daß der Friede auf 
den Philippinen wiederhergeſtellt ſei. 

Rußland. 
Q Warſchau, 13. dez. Auffehen erregt in 
iersburg und hier kel, den der pol. 


daß die polniſche Nation ſeif dem Tage 
Theilung eine völlig verkehrte Politik den Rufjen 
gegenüber eingeſchlagen habe. Anſtatt eine ver · 
nünftige Realpolitik zu verfolgen, hätten die 
Polen Fehler über Fehler gehäuft. Anſtatt mit 
den Ruſſen gemeinſam zu marſchiren, hätten fie 
zunächſt dieſelben durch Inſurrectionen gerein, 
dann Napoleon I. Vorſpanndienſte gegen die 
Nuſſen geleiftet. Der Aufſtand von 1831 wäre 
Unfinn, der von 1863 Wahnſinn geweſen. Zetzt 
endlich wachſe eine vernünftige Generation heran, 
die ihre Sprache, Religion und Traditionen 
achte und pflege, aber auch dem ruſſiſchen Reiche 
loyal dienen wolle und die gegebenen Verhält- 
niſſe achte und anerkenne. Die ruſſiſche Preſſe 
ſpricht ſich fehr Inmpathifh über den Grafen 
Wodzinski aus. 

Am 1. Januar wird in Warſchau ein neues 
großes politiſches Tageblatt unter dem Titel 
„Kurper Polski“ erſcheinen, welches den Zwech 
verfolgt, eine dauernde Verſöhnung milden 
Polen und Ruſſen anzubahnen. das Gründungs- 
kapital beträgt 200 000 Rubel. 

Seitens der betreffenden Schulbehörden werden 
bereits Vorkehrungen getroffen, um einen weſent⸗ 
lich erweiterten polnischen Sprachunterricht 
an den Eymnaſien für Knaben und Mädchen in 
ganz Ruſſich-polen einzuführen. In den drei 
unterften Alafjen ſoll die polniſche Sprache genau 
in dem Umfange wie die ruſſiſche gelehrt werden. 
In den oberen Klaſſen werden nicht nur ältere 
polniſche Schriftſteller, ſondern auch die zeitge⸗ 
nöſſiſchen geleſen werden. Die neuen Lehrbücher 
für die polniſche Sprache find ſchon ſeit Monaten 
in Bearbeitung polniſcher Pädagogen. Das unter 
dem Grafen Gurko erlaſſene Derbot, daß die 
polniſchen Eymnaſiaſten unter einander in den 
Gymnaſlalgebäuden nicht polniſch ſprechen dürfen, 


— ann —— 


Danziger Stadttheater. 


Der exotiſch decorative und melodiſche Nei, 
welchen Sullivans „Mikado“ im vorigen 
Jahrzehnt auf alle und von allen Bühnen aus- 
übte, iſt in der erſten Hälfte des gegenwärtigen 
Decenniums ſchon völlig verblaßt und längſt hat 
Ge. närriſche japaniſche Majeftät ſich die Sohlen 
völlig abg tanzt. Inzwiſchen iſt in Albion ein 
Epigonenwerk geboren worden, das den Londoner 
Dolkstheatern Monate lang viel Zulauf brachte 
und dann im Fahrmafler des „Mikado“ nach 
Deutſchland ſchwamm, wo es in Hamburg, Berli 
(Ceſſing-Theater) und in der „großen Geeftadt 
Leipzig“ zunächſt längere Zeit Station machte. 
Am Sonntag iſt es nun auch bei uns als bunt. 
ſchillernde Weihnachts-Novität eingezogen und 
hat mit ſeinem fremdartigen Weſen, ſeinen 
farbenreichen Maſſenbildern, den trippelnden. 
Tanz-, wiegenden und rauſchenden Fächeripielen, 
durch welche ſich eine an ſich ziemlich dürftige, 
aber breit ausgeſponnene Kandlung zieht, ein 
dicht gefülltes Sonntagshaus 3½ Stunden lang 
in fröhlichſter Stimmung erhalten. Man hat es 
mit einer großen muſikaliſchen Ausſtattungspoſſe 
zu thun, als welche die von Owen Hall gedichte ie, 
von Sidney Jones componirte Operette „Die 
Geisha” zu qualificiren iſt. Ihr Epigonenver- 
bältniß zu dem „Nikade“ fordert zu einem Der» 


— 


ft ſchon vor mehreren Monaten aufgehoben 
worden. 
Amerika. 

* [Die Lage in Guatemala.] Drahtmeldungen 
aus Merico dom 9. dezember beſagen, daß dort 
täglich Hunderte von Flüchtlingen aus Guatemala 
eintreffen. der Präſident Reina Barrios hat in- 
zwiſchen den vom General Morales geleiteten Auf- 
ſtand vollſtändig niedergeworfen und benutzt 
ſeinen Sieg zur völligen Ausrottung feiner Gegner. 
Nach den Ausfagen der Zlüchtlinge ſeien gegen 
500 Gefangene ftandredilih erſchoſſen; ebenſo 
drei frühere Congreßabgeordnete. Die Zahl der 
politiſchen Gefangenen delaufe ſich auf mehrere 
Tauſend und allen Anhängern der Partei werde 
ausnahmslos jeder Beſitz beſchlagnahmt. Die 
Flüchtlinge ſeien zumeiſt mit ihren Angehörigen 
aus ihren Fäuſern mit Gewalt ausgetrieben 


worden und jetzt dem äußerſten Elend preis- | 


gegeben. 

* [Mac Kinleys Mutter.] Vor einigen Tagen 
bekanntlich hat Mac Kinleys hochbetagte Mutter 
ihren Tribut an das Leben zahlen müſſen. Zwiſchen 
der 89 jährigen Greiſin und ihrem Sohn hatte 


ſtets ein felten ſchönes und inniges Verhältniß 
und der Sohn hat ihr Krankenlager 
des ganzen Herbſtes nur dann verlaffen, 


geherrſcht, 
während 
un die wichtigſten Staatsgeſch ft 


nicht mehr erlebt, 
ſteigen ſehen, 


verneur in Columbus zu geben pflegte, fehlte ſie 
nie und ſonnte ſich gern in dem Ruhmesglanz 
ihres William. Sie war die mütterlichſte der 
Frauen. Und dieſe unendliche Mutterliebe hat 
Ber Sohn durch unendliche Kindesliebe reich ver- 
golten. 


Danzig, 21. Dezember. 


[ Nomintener Jagdpaſtete.] Ein Lieblings- 
gericht unſeres Kaiſers beim Aufenthalt in der 


Romintener Haide iſt die Romintener Jagdpaſtete, 


gleich mit demſelben heraus. Am Maſſenwirkungen 
wie an Ausdehnung, Breite und Zahl der Bejangs- 
Nummern übertrifft die neue Operette denſelben 
erheblich, an originellen und melodiſchen Reizen 
der Compofition fteht fie ihm weit nach. Sätze wie 
das harmoniſche Madrigal-Quartett, das ein- 
ſchmeichelnde Bachſtelhenlied, die prickelnde Tanz- 
weiſe des Mikado u. ſ. w. ſucht man in den 
„Geisha“ vergebens, dagegen ſtellt dieſe Operette 
im leichten Prolandogeſang ein berhältnißmäßig 
großes Maß von Anforderungen und enthält 
neben einer Menge coupletartiger Einzel- und 
Enſemblegeſänge, einigen flotten Seemannschören, 
einem kontrapunktiſch geſetzten, originell harmoni- 
ſirten Klagechor am Schluß des erſten und Beginn des 
zweiten Actes einige hübſche Liebes- und Neck⸗ 
Arietten, wie im Auß- und Spielzeug-Duett, das Tanz- 
lied der kleinen Geisha (ſapaniſche Tanzfoubreite), 
das ſich ſogar zu einem kurzen Wetigeſang mit der 
Flöte aufſchwingt, das Liedchen der als Zauberin 
ver kappten Geisha von der „Lieb fo wunderſüß“ 
und einiges Andere. 

Was ſonſt über den Inhalt des 
ſagen ist, dürfte mit unſerer kurzen Bemerkung 
in der geſtrigen Abendzeilung obgethan ſein. Das 
Theehaus in Nagajaki incl. der von feinem In- 
haber contractlich engagirten fünf Gelshas ſoll 
obrigkeitlich verfteigert werden, weill der hab- 
ſüchtige chineſiſche Tyeeſchänker (Herr Arnd!) 


Stückes zu 


in Danzig hat 1895 einen Derluft von 315 767 M 


Danzig de 


Marine. 


über deren Herſtellung der „B. C.-A.“ Folgendes 
berichtet: Zwei Salzheringe werden über Nacht 
in Milch gelegt, die noch einmal erneuert wird; 
dann werden die Heringe gut gehäutet, ſorgfältig 
entgrätet und in kleine Würfel gefchnitten, Etwa 
dreißig mehlreiche Kartoffeln kocht man in der 
Schale, zieht fie ab und ſchneidet fie nach dem 
Erkalten in gleiche Scheiben. Zwei Zwiebeln und 
750 Gramm Schinken nebſt feinem Speck werden 
in Würfel geſchnitten. Eine Blechform oder glatte, 
feuerfefte irdene Form wird ſodann dich mit 
Butter ausgeſtrichen, unten eine Schicht Kartoffel- 
ſcheiden hineingelegt, dann Schinken Herings- 
und Zwiebelwürfel darüber geſtreut, Butterſtück⸗ 
chen darüber gepflückt und die Form abwechſelnd 
fo gefüllt, die oberſte Schicht müſſen Kartoffel- 
ſcheiben bilden. Zuletzt verquirlt man dicke ſaure 
Sahne mit etwas Pfeffer und Salz, gießt ſie über 
die Paſtete und bäckt ſie etwa eine Stunde bei 
guter Hitze. — In Ermangelung von faurer 
Sahne — die allerdings zu obiger Paſtete einen 
unerläßlichen Beſtandtheil bildet — kann auch zur 
Noth eine dicke, fette weiße oder Bechemel-Gauce 
verwendet werden. 

* (Gteuerftreit.] Das Schichau'ſche men 
ar 
ob die Stadtgemeinde 
m inzwiſchen verftorbenen Geh. Commerzien- 
über 1 ne. üben 
me N eniſcheidend, die i 
if ö Aue dem Elbinger 2. e 
nheitliches Unternehmen bildet, 
ie Erträge des Elbinger Unternehmens auch für die 


gehabt. So war für die Frage, 


Befeuerung in Danzig berücfihtigt werden konnten, 
die Einheitlichkeit beider Betriebe haben in einem für 


das Gteuerjahr 1892/93 wiſchen Geheimrath Schichau 
und dem Magiſtrat von Danzig ſchwebenden Prozeß 
die Derwaltungsgerichte angenommen. Als vorjugs- 
weiſe entſcheidend Ban fie dabei angeſehen, daß eine 
Identität des phufiſchen Unternehmers beſtehe, beide 
Unternehmungen von derſelben Stelle aus geleitet 
würden und ihrem Gegenſtande nach wie wirthſchaftlich 
zaehr oder weniger gleichartig ſeien. Der Magiſtrat 
von Danzig rechnete damit, daß dieſe Einheitlichkeit 
fortbeſtehe, auch nachdem die Danziger Schiffswerft 
durch die Betheiligung des Ober-Ingenieurs Zieſe mit 
einem Anlagekapikal von einer Million Mark an 
dieſem Unternehmen in eine offene Handelsgeſellſchaft 
umgewandelt war, und veranlagte für 1895/96 Ge. 
heimrath Schichau nach einem Einkommen von 82 000 


bis 84000 Mk. bei 200 Procent Zuſchlag ju einer Ge- 


meinde-Eink⸗mmenſteuer von 6200 Mk. Den hier- 
gegen erhobenen Einſpruch wies der Magiſtrat im 
Princip zurück, worauf die Erben des Geheimraths 
Schichau mit der Klage die Freiſtellung von der 
Steuer forderten. Der Bezirksausſchuß erkannte 
nach dem Klageantrage; die Entſcheidung wurde 
auf die Revifion des beklagten Magiſtrats von dem 
welten Senat des Ober Derwaltungsgerichtes 
beſtätigt. Der Vorderrichter hatte ausgeführt, daß 
die beiden Betriebe, da das Gtabliffement in Elbing 
im Alleineigenthum von Schichau verblieben fei, den 
Charakter eines einheitlichen Geſammtunternehmens 
eingebüßt hätten. Es ſei unmöglich, daß daſſelbe 
Unternehmen für einen der Miteigenthümer als felbft- 
ſtändiger Betrieb, für den anderen dagegen als Theil 
eines ſich über mehrere Gemeinden erſtrechenden Ge- 
ſammtunterneymens angeſehen werde. das Ober- 
vermaltungsge-icht iſt dieſer Anſicht beigetreten, 
[Badener Cotterie.] Bei der nun beendeten Ziehung 
der 8. großen Verlooſung zu Baden-Baden fiel der 
1. Hauptgewinn im Werthe von 30 000 Pin, auf 
Nr. 194 392, der 2. Hauptgewinn im Werthe von 
10000 Mk. auf Nr. 106912, 2 Gewinne im Werthe 


conceſſionsmäßige Derpflich tungen gegen den ge- 
ſtrengen Polizeichef (Hr. Kirſchner), der die ſchönſte 
Geisha für ſich als Braut refervirt haben will, nicht 
genügend wahrgenommen hat. Inzwiſchen iſt 
eine abenteuerluftige Backfiſchlady (Frau Preufe- 
Gäbler), welche ihrem ſchmucken Marineoffizler 
aus England gefolgt iſt, in das Gewand einer 
Geisha geſchlüpft, um ihren Schatz bei der Liebes- 
tändelei mit den fingenden Theehaus damen zu 
überraſchen; fie wird nun mit verſteigert und, 
nachdem von ihrer guten Tante die erſte wirkliche 
Geisha dem Polizeigewaltigen für 10 000 Dollar 
vor der Naſe meggefhnappt ift, für 100 Dollar dem 
japaniſchen Würdenträger zugeſchlagen, der ihr zur 
Hochzeitsfeier mıt ihm ein glänzendes, von unſerer 
Bühne mit exoliſcher Pracht ausgeſtattetes Ehry⸗ 
ſanthemum-Seſt bereitet, bei dem man ihm aber 
mit Hilfe der wahrſagenden Geisha die Braut 
mit einer franzöſiſchen Abenteuerin ver tauſcht, 
was natürlich nicht ohne einige Chorgloſſen, über- 
müthige Tanzweiſen und ein niedliches Papageien- 
Couplet, das Frau Preuſe-Gäbler ſehr gejdicht 
und munter vortrug, abgeht. 

Um die treffliche Ausſtattung und ſchwungvolle 
Aufführung, bei welcher die fortwährende 
Tanzbewegung den Mitwirkenden bedeutende 
körperliche Anſtrengungen jumuthet, hatten 
ſich neben der opferwilligen Direclion oor- 
nehmlich die Balletmeiſterin Fräulein Bitters- 


r 


da in diefem Falle 


Scholten getrennt. Die Zugänge zu den Räumen 
führen von oben durch das Panzer deck und find 
durch gepanzerte Sulle geschützt. die Bord- 
wände find unter und über dem Panjerbech in 
dreiviertel Länge des Schiffes mit Kork⸗ 
dämmen umjogen, deren Füllung die Eigen 
ſchaft hat, eiwaige Schußlöcher in der 
Gegend der Waſſerlinie automatiſch zu 
ſchlienen. Dieſe Korkdämme haben eine 

öhe von 2,5 Meter und eine Stärke von 

0 Centimeter, der Neubau „M“ erhäft 
drei Propeller und demgemäß drei Dreifadh- 
Expanſionsmaſchinen von je 3300 Pferde- 
kräften, welche in getrennten Räumen auf- 
geſtellt find und ihren Dampf von 12 Waffer- 
rohrkeſſeln nach dem Dürr-Gnitem erhalten, 
von denen je zwei in getrennten Räumen 
aufgeftellt find, Neben diefen Haupt-Ma- 
ſchinen- und Keſſelanlagen, welche mehr als 
die Hälfte der ganzen Schiffslänge be- 
anſpruchen, führt der Kreuzer noch je eine 
„Dampfmaſchine zum Steuern und Anker- 
lichten, neun Ddampfmaſchinen zum Betrieb 
der Dentilatoren, vier ſolche für den Betrieb 
ebenſo vieler Dynamomaſchinen, 20 Dampf- 
pumpen und 2 Dampfminden. die Be- 
maſtung des Schiffes beſteyt aus einem Jock 
maft, in deſſen Innern zwei Wendeltreppen 
zu zwei Gefechts- und einem Scheinwerfer- 
mars empor führen, und einem mit einem 


thürloſe | Gefechtsmars ausgeftatteten Groß malt. 


von je 3000 Mk, fielen auf die Nummern 139 815 uns 
187 017. 20 Gewinne im Werthe von je 800 Mk. fielen 
auf die Nummern 4667 30 276 32561 47 438 58 372 
63 625 69 896 107549 121134 127148 133273 153 137 
154 125 155 350 155463 161228 170 022 175243 
212 039 213406. 20 Gewinne im Werthe von je 400 Din. 
fielen auf die Nummern 17555 19594 35 142 41 554 
51702 54863 56 290 76 855 80 426 81 167 101 336 
121604 146206 157962 170668 170 923 175 987 
181 646 184 269 183 855. 


Aus der Provinz. 


* Carthaus, 19. Dez. Vor einiger Zeit wurde aus 
Carthaus die Merkmürdigkeit mitgetheilt, daß ſich hier 
ein herrenloſes Gut befinde: eine auf einem Grund- 
ſtüch eingetragene FHypothekenforderung von 300 M., 
der früher beſtandenen Schneiderinnung gehörig. Zu 
deren Wegſchaffung iſt ſeitens der dazu berechtigten 
und vielleicht auch verpflichteten Inftanz bis jetzt nichts 
geſchehen. Neuerdings ift hier wieder ein Zall vor- 
gekommen, der vielleicht auch nicht ganz ohne Intereſſe 
iſt. Das ehemalige Refectorium des Kloſters, das bis 
Ende der achtziger Jahre der evangeliſchen Gemeinde 
als Kirche diente und ausreichend war, fiel nach Er⸗ 
richtung der neuen Kirche an die katholiſche Kirchen 
gemeinde und iſt augenblicklich unbenützt und leer. 
Es wurde vom girchenvorſtande zur Abhaltung einer 
Bolnsverfammiung gewährt, in der. der Abgeordnete 
Schröder den polniſchen Wählern einen Vortrag halten 
wollte, Der beſchränkte Unterthanenverſtand meint 
nun, wenn ein Lokal als Kirche gedient hat, müſſe es 


"Diele Ansicht beruht aber auf e aren 
um. So wurde denn durch Amts vorſteher und 
Landrath unter Juziehung des A eee die 
jmeifelhafte Frage unterſucht. Gegen die Raumoerhält- 
niſſe ließ fich nichts einwenden. Es iſt aber inf wiſchen 
eine Polizeiverordnung ergangen, wonach nach der 
Größe des benutzten Raumes die Oeffnungen eine ent- 
Kana Größe haben müſſen. Nach der ermittelten 

aumgröße müßten die Thüröffnungen eine Breite von 
2,90 Meter haben, ſie haf aber nur 1,40 Meter. Die 
Benutzung iſt deshalb durch polizeiliche Verfügung 
unterfagt, Wenn die Verfügung ferner geltend macht. 
daß die nach $ 84 erforderlichen Ginrichtungen fehlen. 
fo wird wohl überfehen, daß von dieſen die Bewilligung 
abhängig gemacht werden könnte. 

Königsberg, 19. Dez. Das hieſige Comité zur Frei« 
legung des Schloſſes nach der Schloßteichſeite hat 
beſchloſſen, nunmehr eine Eingabe an den Kaiſer um 
Genehmigung zur Beranftaltung einer Lotterie tu 
richten, durch welche die Grunderwerbskoſten für die 
zur Niederlegung der in Frage ftehenden Grundſtücke 
aufgebracht werden ſollen. 


Kalender. 


III. 

Kur; vor dem Zefte haben ſich noch einige 
elegante Jahresboten eingefunden, die auf dem 
Feftgabentiih ihr Plätzchen beanspruchen und 
dort gerne geſehen ſein werden. Im bekannten 
ſchmucken Gewande hat ſich A. Ha achs Damen- 
Kalender (Derlag von A. Haack in Berlin) ein- 
geſtellt. Die literariſche Beigabe befteht diesmal 
in einer flott geſchriebenen Novelle: „Die Frauen- 
frage“ von Konrad Gleichen, auf welche auch das 
Titelbild hinweiſt. Die praktiſche Einrichtung als 
Nothbuch, Tagebuch, Haushaltunge buch u. ſ. w. 
verbunden mit der vornehmen Ausſtattung laſſen 
den Kalender als eine Zierde jedes Damenſchreib- 
tiſches erſcheinen. 

Eine eigenartige Gabe für das Boudoir oder 
das Künſtlerheim präſentirt der lithographiſche 


* 


berg und die Regieführung des Herrn 
Arndt verdient gemacht. Letzterer übertraf an 
dieſem Abend als virtuofer Tänzer noch den 
Komiker, Don dem übrigen Herrenperſonal zeichnete 
ſich Herr Nolte als flotter Geeoifijier aus und 
Herr Sorani ſang die in der Partitur enthaltene 
kleine Liebesarie wie das von ihm hinzugefügte 
Ständchen nach Geibel'ſchem Text mit Zriſche 
und Wohlnlang. Die ſchon mehrſach erwähnte 
Haupt-Geisha mit dem poetiſchen Namen 
Dimoja hatte in Sräulein Zinke eine 
Dertreterin gefunden, die ihr an anſprechender 
Darftellung nichts schuldig blieb und ihren jabl- 
reichen ſhriſcen Geſängen den erwünſchten 
künſtleriſchen Schwung gab. Frau Gäbler war, 
wie immer, in Geſang, Tanz und Spiel eine 
ſehr anmutbige Mädchen-Erſcheinung. Weitere 
Hervorhebungen aus dem jahlreichen Perſonal 
des figurenreihes Stüches müſſen wir uns 
verfogen. An Beifall — Dacaporufe waren 
auch nicht lelten — fehlte es keinem. Wo es in 
dem muſikaliſchen Fluſſe hie und da noch ein 
wenig haperie oder wo ſich leichte Wölnchen 
durch die erwünſchte Reinheit der Klangmaſſen 
zogen, wird Herr Kapellmeiſter Götze bis zu den 
Wiederholungen in den Zeſtlagen wohl noch mit 
der dem Werke gewidmeten Sorgfalt und Umſicht 
beſſernd nachhelfen. 


Derlag und Druck von B. Schwenke in König⸗ 
Rein an der Elde mit einem illuſtrirten Wand- 
kalender, der als „Dohengrin“ -Kalender be- 
zeichnet iſt. Er trägt auf dem Titelblan das 
Bild des Gralsritter, auf den anderen Blättern 
vier weitere Bilder aus Scenen der Oper und 
ein Phantaſiebild des von Engeln bewachten 
heiligen Gral, dazu neben dem Kalendarium 
der einzelnen Monate die Noten des Schwanen⸗ 
liedes, der Gralserzählung, von Elſas Traum- 
erzählung, des Brautchors und des Duetts mit 
Ortrud. Zwei ähnliche, allerdings einfacher 
ausgeſtattet, mit dunkel rcolorirten Aunf- 
zeichnungen verſeßhene Wandkalender mit 
Bierteljehresblättern gab derſelbe Verlag heraus. 

Aus Haude und Speners alfberühmten 
Derlag (Berlin) liegt im 32. Jahrgang der 
„Damen- Almanach“, Notg- und Schreibkalender 
für 1898 vor, wie immer elegant ausgeſtattet, 
„terlic gebaut“. Ein prächtiges Herbſtſtimmungs⸗ 
Naturbild in wirkſamer Zarbengebung ſchmückt 
fein Titelblatt, eine Novelle von Frida Schanz: 
„Das Schulfeſt“ bildet die belletriſtiſche Beigabe. 
Das Kalendarium kommt den beſonderen Wünſchen 
der Damenwelt entgegen. 

Ein geeignetes Weihnachtsgeſchenk für Alt und 
Jung iſt auch Meyers hiſtoriſch-geographiſcher 
Kalender auf das Jahr 1898, als Abreiß - 
kalender eingerichtet. Auf 365 Tagesblättern 
über 600 Landſchafts- und Städte- Anſichten, 
Architenturvüder, hiftorlibe Bildniſſe. Auto- 
graphen, Münzen- und Wappenbilder nebft be. 
ſchreibendem Text, geſchichtlicen Tagesnotizen, 
Citaten. Sprichwörtern, Proben von altdeutſchem 
Humor, aſtronomiſchen Angaben, Feſtkalender 
u. a. m. Wenn der im vorigen Jahre zum 
erſten Male erſcienene Mener'ſche Abreißkalender 
ſich bereits die Gunſt weiter Kreiſe erwarb, fo 
wird ſein abermaliges Erſcheinen heute zweifellos 
in jedem guten Hauſe mit - Freude begrüßt 
werden: die Eigenart dieſes Kalenders, der Reiz, 
von jedem Tag und aus jedem Blatt neue Ein- 
drücke zu gewinnen, geiſtigen Gewinn zu ſchöpfen. 
hat für das Unternehmen tiefgehende Sympathie 
erweckt. Zür den neuen Jahrgang wurde, mit 
wenigen nothwendigen Ausnahmen, das geſammte 
Bilder material neu ausgewählt. 

Einen nützlichen Abreißkalender hat auch die 
bekannte kaufmänniſche Engros-Firma Mey u. 
Edlich zu Leipzig-Plagwitz erſcheinen laſſen. Wie 
alljährlich, iſt der Kalender auch für 1898 in vier 
verſchiedenen, von erſten Künſtlern entworfenen, 
in vielen Farben ausgeführten Bildern heraus- 
gegeben. Sein Inhalt iſt wie bisher reichhaltig, 
denn auf der Vorderſeite der behufs leichteren 


Abreißens perforirten Tagesbläuer bringt er, 


außer den Monatsnamen, Tagesnamen und dem 
Datum, die Angabe proteſtantiſcher und katholiſcher 
Namenstage und Feiertage, Ruf- und Unter- 
gangszeit der Sonne und des Mondes, Mond- 
wechſel, Angabe der Ebve- und Sluihzeiten, Zahl 
des Tages für Wecſelberechnung, Zahl der 
Wochen zur Berechnung der Invaliditäts- und 
Arankenverſicherung und reichliwen Raum für 
Notizen. Auf der Kückſeite befinden ſich für 
jeden Tag deſonders zuſammengeſtellte Sinn- und 
Dichterſprüche, Geſchichts- und andere Gedenklage. 

Ein wahrer Geſchäfts-Bädeker, wie er nützlicher 
für ein Handelshaus kaum gedacht werden kann, 
erſcheint unter dem Titel: C. Regenhardts Ge- 
ſchäftshalender für den Weltverkehr in feinem 


23. Jahr gange im Berlage von C. Regenhardt in 


Berlin. Gebraucht der Geſchäftsmann an irgend 
einem Platz der Erde ein zuverlä’figes Bankhaus, 
einen geeigneten Spediteur oder einen tüchtigen 
Advocaten, jo finder er die beſten Adreſſen hierfür 
in C. Regenhardts Weltverkehr. Will er wiſſen: 
wie groß iſt ein Ort, an welger Bahn liegt der- 
ſelbe, welches iſt die nächſtgelegene Station oder 
zu welchem Gerichte gehört er, ſo findet er es in 
C. Regenhardts Weltderkehr. Gebraucht er 
ſchnell eine zuperläſſige Auskunft, ſei es aus 
einem Orte Deutſchlands oder irgend einem 
anderen diesſeits oder jenjeits des Oceans, fo 
wird er überall eine Firma mit einem“ ver- 
zeichnet finden, die bereit iſt, ihm gegen eine 
geringe Gebühr directe Auskunft zu ertheilen. 
Will der Geſchäftsmann ſeine Derbindungen für 
den Export erweitern, ſo wird er an jedem 
Platze, ſei es am Cap oder in Marokko, in 
Jeruſalem oder auf Haiti, in China oder in 
Japan, die hierzu gceignetften Firmen finden. 
Und nun zum Schluß unſerer diesmaligen Um- 
ſchau ſeien noch ganz kur; zwei Freunde be- 
fonderer Art von geſundheitlicher Körper- 


den 7. Januar 1898, Mittags 12 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, be- 
uimmt. (19 


Zempelburg, den 13. Dezember 1897. 


Jankowski. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 
— — 4ũ—ü— i4n-ꝝ•᷑4.4.43—.4＋.8 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernſt Doering 5 5 
ft am 17. Dezember 1897, Nachmittags 12 Uhr 1 i- 


Stargard ı € 
nuten, das Concursverfahren eröffnet worden. 
Concursverwalter Kaufmann 


Erite Gläupigerverſammlung ſowie 


I. Februar 1898 einſchließ 


Allgemeiner Prüfungstermin den 10. Februar 1898, Nach- 
Nr. 31. (24231 


mittags 12½ Uhr, Zimmer 
Br. Stargard, den 17. Dezember 1897, 


Frost, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Derfügung vom 15. Desember 1897 iſt am 16. De- 

— 1897 in unter Prokurenregiſter unter Nr. 21 eingetragen, 
ß der Bauunternehmer Wilhelm Sternberg zu Biſchofswerder 
W. Sternber 
andelsniederlaſfung (Regüter Nr. 338) den Bautechniker 
ilhelm Sternberg ermächtigt hat, die N 


als Inhaber der daſelbſt unter der Firma 
Rehenden 
Friedrich 
Firma per procura zu zeichnen. 

Dt. Enlau, den 15. Dezember 1897. 


Königliches Amtsgericht 1. 


Bekanntmachung. 


Sufolge Derfügung vom 15. Dezember 1897 iſt am 16. 
Biſchofswerder beſtehende Handels- 
niederlaſſung des Bauunternehmeas Wilhelm Sternberg 
Dendaſeldſt unter der Firma W. Sternberg in das diesſeiti 


Dezember 1897 die in 


Firmen-Regifter unter Nr. 338 eingetragen. 
Dt. Enlan, den 15. Deſember 1897. 
Königliches Amtsgericht I. 


Central - Apotheke 
pathiſche 


veſchauer 


D. Blau in Pr. Stargard. 
Dffener Arreit mit Anzeigefriſt bis zum 10. Januar 1898. 
eſchlußfaſſung über eventl. 
Verkauf des Maarenlagers des Gemeinſchuldners im Ganzen am 
2. J anuar 1898, e 10½ Uhr. Anmeldefriſt bis um 


(24188 


pflege vorgeſtellt: Bel Dr. IBılmar Schwabe in 
Ceipjig erſchten der von deſſen homöopathiſcher 
herausgegebene „Homöo - 
Kalender“ für 1898 und im Derlage 
der Köſel'ſchen Buchhandlung zu Kempten in 


Baiern der auch ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 


bekannte „Kneigp- Kalender“ für das neue Jahr, 
der diesmal dem „Allerhand Nützlichen der 


Waſſerkur“ einen ausführlichen Nekrolog über 


ſeinen Begründer und bisherigen Herausgeber, 
den Prälaten Kneipp vorausſchickt. 


Sport. 


ISroßer Preis von Berlin pro 1898.] Die 
nächſijährige Deranſtaltung eines Großen Preifes von 
Berlin ifl bereits von der Aurfürftendamm-Gportpark- 
Geſellſchaft in Ausſicht genommen. Er foll auf der 
500 Meter langen. am Bahnhof Charlottenburg be- 
logenen Cement-Rennbahn der betreffenden Geſellſchaſt 
am zweiten und dritten Sonntag im Auguſt (14, und 
21.) ausgefahren werden. der „Große Preis“ (der 
Sieger ſoll mindeſtens 8000 Mk. erhalten) gilt als 
geſichert, da bereits mehrere Tauſend Mack ge- 
zeichnet und weitere namhafte Zuwendungen verſprochen 
worden. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Zoppot, 17. Dezember. 

Nochmals die Schlachthaus- Angelegenheit.“ 

Bei der großen Wichtigkeit, welche der Frage wegen 
Beſetzung der Directorſtelle am hieſigen Schlachthauſe 
nicht nur hier in Zoppot, ſondern auch in Danzig und 
in weiteren Kreiſen beigelegt wird, ſei es erlaubt, auf 
dieſelbe hier noch einmal zurückzukommen. 

Nach der Beſtimmung der Landgemeindeordnung 
(§ 88 al. 5) hat der Gemeindevorſteher die Gemeinde- 
beamten, nachdem die Gemeindevertretung darüber be- 
ſchloſſen hat, anzuſtellen. Die Gemeindevertretung hat 
am 6. Juni 1890 beſchloſſen, einen Schlachthaus vorſteher 
anzuſtellen und für denſelben das Gehalt auf 1500 Mk. neben 
freier Wohnung feſtzuſetzen. Auf Grund dieſes Be- 
ſchluſſes iſt Seiner Zeit von dem gegenwärtigen Herrn 
Gemeindevorſteher der Thierarzt Bahr mit dem oben- 
erwähnten Dienſteinkommen als Schlachthaus- Director 
angeſtellt worden. Der Herr Gemeindevorſteher hat 
alſo damals die Berufung eines Thierarztes in die 
Stelle für zwechmäßig erachtet. Bald darauf iſt, auf 
Antrag des Gemeindevorſtehers, in Rückſicht auf die 
Cebensſtellung des angeſtellten Thierarztes, das Gehalt 
auf 2000 Mk. erhöht worden. Aus dieſen beiden 
Beſchlüſſen geht die Willens meinung der Gemeinde- 
vertretung, daß das Amt des Schlachthaus- 
vorſtehers von einer zur Ausübung der Praxis 
als Zhierarzt berechtigten und befähigten Perſon, 
nicht aber einem als Schlachtvieybeſchauer ge- 
prüften Militäranwärter verſehen werden foll, un- 
zweifelhaft hervor und wenn der Herr Gemeinbe-Dor- 
ſteher, nach dem Abgange des Thierarztes Herrn 
Bahr, entgegen der Willensmeinung der Gemeinde- 
vertretung, die Stelle einem Schlachtviehbeſchauer 
übertrug, ſo ſteht der Gemeindevertretung unbedenklich 
das Recht zu, die zur aufrechterhaltung ihrer Be- 
ſchlüſſe erforderlichen Schritte zu thun, zumal ein ſtich⸗ 
haltiger Grund, von der Anſtellung eines Thierarztes 
Abſtand zu nehmen, bis ſetzt nicht erbracht if, Die 


Sache hat aber noch eine andere Seite. In 
dem von der Gemeindevertretung feſtgeſtellten 
Etat des Schlachthauſes find zwei Beam tenſtellen 


aufgeführt: der Schachthaus-Direclor mit 2000 Mk. 
Gehalt und freier Wohnung und der Hallenmeifter mit 
1200 Mu. Gehalt. Wenn nun auch die jur Recht- 
fertigung feines Verfahrens von dem Herrn Gemeinde- 
vorſteher ausgeſprochene Anſicht, er have, weil in den 


bisherigen Beſchlüſſen die Anſtellung eines . g 


nicht ausdrücklich zur Bedingung gemacht iſt, fi 
berechtigt gehalten, die Stelle einem Schlach 

übertragen, für — 
werden Könnte, jo würde dem Herrn Gemeinde- 


vorſteher nur die Berechtigung fugeſtanden werden 


können, Anſtellungen innerhalb der Grenzen des 
Etats vorzunehmen, alſo einen Schlachthaus ⸗ 
vorſteher mit 2000 Mk. Gehalt nebſt Wohnung und, 
da der bisherige Hallenmeiſter zum Vorſteher ernannt 
iſt, einen neuen Hallenmeiſter mit 1200 Mk. Gehalt 
anzuſtellen. Das iſt aber nicht geſchehen. In der letzten 
Sitzung der Gemeindevertretung erklärte der Herr 
Gemeindevorſteher zur nicht geringen Ueberraſchung 
der Anweſenden: auch er halte es für dringend 
wünſchenswerth, daß in Zoppot ein Thierarzt anſäſſig 
gemacht werde, er habe daher die Dienſtwohnung auf 
dem Schlachthofe, die nach den Beſchtüſſen ber 
Gemeindevertretung zu den Amtsbezügen 
Schlachthausvorſtehers gehört, dem neu ernannten 


Director nicht übergeben, ſondern ſie zur 
Ueberweiſung an einen Thierarft reſervirt. der 
err Gemeindevorſteher hat hiernach dem neuen 


Schlachthausdirector eine außerhalb des Etats ſtehende 


Beumtenſtelle überwieſen, wozu er ohne vorherige Zu- 
ſtimmung der Gemeindevertretung nicht legitimirt er- 
ſcheint. Daß der Herr Gemeindevorſteher für den aus 


*) Wegen Raummangels mußte dieſe Suprif ar 


voriger Woche zurückgeftellt werden. 


Berdingung. 


werben. 


Dantig, den 13. Dezember 1897. 


Langhoff. 


Verſicherungsbeſtand am 1. 1 1 
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134% 
prämie — je na 
Vertreter in Danzig: 


Anctionen. 
Kreis Pr. Holland, 


wegen Parzellirung des Brundftühs an 


9 be. Baarfahlung verkaufen: 


Heu und St 


gel boden bereit Stehen. 


F. Klau, 


den jugeführten Dauien potpegiliher Jettheringe hat 


des 


Die zum Um- und Erweiterungsbau auf dem Poſtgrundſtücke 
zu Dang, Canggaſſe, erforderlichen Tiſchler- und Schloſferar beiten 
(Zrüren und Zeniter einſchließlich Beſchlag), veranſchlagt zu rd. 
15000 Mark, ſollen im Wege des öffentlichen Angebots vergeben 


Der Regierungsbaumeiſter. 


Gothaer Lebensverficherungsbank. 
827: 722½ Millionen Mark. 
Jahres- Normal- 
dem Alter der Berficherung. 
arl Heinrich, Hundegaſſe 119. 


Auction in Rogau, 


eirca 6 Kilometer von Bahnhof Güldenbo den. 
Dienftag, den 4. Januar 1898, Bormittags 9 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Kaufmanns Herrn Leopold Cohn, Danzig, 
den iſtbietenden gegen 


2 Jährlinge und 
er m 5 


Zubrmwerke werden Morgens 7½ Uhr auf Bahnhof Bülden- 


Auctionator und a vereidigter Taxator, (19223 Ferdinand Prowe. 


feinem Vorgehen ber Gemeinde etwa ermachfenben 
Schaden perſönlich weorefpflihtig iſt, bedarf keiner 
weiteren Erörterung. Der Erklärung, welche der Herr 
Gemeindevorſteher am Schluß der Berhandiung Über 
dieſen Gegenſtand in der leiten Sitzung der Gemeinde. 
vertretung abgab, daß er im Auftrage des Herrn 
Landraths den Beſchluß beanſtande, kann eine Be- 
deutung wohl nicht beigelegt werden. Der 8 140 der 
Landgemeindeordnung lautet: 

„Beſchlüſſe der Gemeindevertretung, welche deren 
Befugniffe überſchreiten oder die Geſeße verletzen, 
hat der Gemeindevorſteher, enſtehenden Falls auf 
Anweiſung der Auffichtsbehörde, mit aufſchiebender 
Wirkung, unter Angabe der Gründe, zu bean- 
ſtanden. Gegen die Verfügung des Gemeindevor- 
ſtehers fteht der Gemeindevertretung die Klage im 
Der waltungsſtreitverfahren zu.““ 

Dieſe Beſtimmung ſchreibt klar vor, daß über die 


Petroleum bewahrte auch in diefer Woche feine fette 
Haltung, indeſſen bleibt das Geſchäft in Loco-Maare 
nach wie vor beſchräntzt, loco 9,15 M verz. 

Reis ruhig, aber feſt. Notirungen: Cadangh Tafel- 
26—28 M tranfito, Java Tafel- 19—20,50 M tranj., 
Japan 15—17 M tranſ., Patna Tafel- 14 bis 16 M 
tranfito, Ranaoon und Moulmain Tafel- 13 bis 15,50 
M tranf,, Moulmain, Arracan und Rangoon 11,50 
bis 12,50 M tranfito nach Qualität, diverſe Bruch- 
ſorten 93,50—10,50 M tranfito nach Qualität. 

Sardellen wenig gefragt; gefordert werden für 
1884er 100 M. 1895er 98 M, 1896 er 90 M. 1897er 
0 M per Anker verfteuert, 

Süpfrüchte. Korinthen auf höhere Preismeldungen 
von Griechenland ſteigend, in Säcken 23,50 JA 
verſt. bez. und gel. Mandeln gefragt, füße ge- 
wählte Bari 74 M verſt. gef., ſüße Avola in Sücken 
80 M verft. gef., gewählte Avola in Centner-Kiſten 95 l 


Beanſtandung eines Beſchluſſes von dem Gemeinde- verft, gef., bittere Mandeln 80—85 . verſt. nach 
Dorſteher eine Verfügung, aljo eine ſchriftliche Er- Qualität gef.; Rofinen, Kiup Caraburnu-Ausleſe 
hlärung, unter Angabe der Gründe, ju erlaflen | 45 AM verſt. gefordert, extra Caraburnu 33 

iſt. Diefe Verfügung wird demnach noch ju verſt. bez. und gef., extra Bourla Elemée 26 M 
erwarten fein. Bemerkenswerth ift übrigens, | verft, bez., 27 M gef., up Bourla 33 MM verft. gef,, 


primiffima Sultana 34 M verſteuert bez. u. gef, 
Syrup ruhig, engliſcher 30 M verfteuert gefordert, 

Candis Syrup 7—9 M nach Qualität gef., Stärke- 

Syrup 11.50 M gefordert. (Oſtſeeztg.) 


Butter. 

Hamburg, 17. Dez. (Bericht von Ahlmann u. Boyſen.) 
Notirung der Notirungs Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

1. Kl. 101-108 2. Kl. 57—100 M per 50 
Kilogr. Tendenz: feſt. 

Ferner livländiſche und ruſſiſche friſche Meierei- 
butter unverfollt per 50 Kilogr. 78—92 M, fehler- 
hafte und ältere Butter 82—95 M, fihlesm.- 
holft. und ähnliche friſche Bauerbutter 75—85 M, 
galiziſche und ähnliche 74—80 M, finnländiſche Winter- 
82—88 M, amerikaniſche 60—85 M, Schmier · und 
we an = 30—40 M. 

n dieſer Woche machte ſich ein recht flotter 
Begehr für friſche feinfte Butter geltend — En 
höhere Preisforderung in den erſten Wochentagen auch 
durchgeſetzt. Seit Donnerstag iſt es etwas ruhiger ge- 
worden, doch ift alle feinſte Waare geräumt. Ebenſo 
findet gute Butter zu Preiſen zwiſchen 90 und 100 Mk, 
ſchlank Nehmer, weil Standbutter geräumt iſt, bis auf 
einige Partien, die noch hier und da im Lande ſtehen. 
Ruſſiſche und inländische Meiereibutter findet ebenfalls 
Nehmer, doch befriedigen die erzielten Preiſe die Ein- 
lender nicht ſehr, da immer der Zoll von 8 Nh. per 
100 Pfd. in Abrechnung zu bringen iſt. Das Inland 
hat gut von hier gekauft, während England trotz 
beſſerer Marktber chte ſich noch immer zurümhaltend 
zeigt. Unſere Notirung wird wahrſcheinlich um 3 Mh, 
erhöht werden, hoffentlich bleibt trotzdem die Nach- 


daß der Herr Gemeindevorſteher von dem Herrn 
Candrath im Voraus zur Beanſtandung eines Beſchluſſes 
ange wieſen iſt, der noch gar nicht gefaßt und über 
deſſen Gehalt bei Ertheilung der Anweiſung noch gar 
nichts bekannt war. 

Daß der gefahte Beſchluß die Befugniffe der Se- 
meinde-Dertretung Überſchreite oder die Geſetze ver- 
letze, wird nach vorſtehenden Auseinanderſetzungen 
nicht behauptet werden können, aus anderen Gründen 
tft aber, wie 8 140 ausdrücklich hervorhebt, die Be- 
anſtandung von Beſchlüſſen weder dem Gemeinde 
Vorſteher noch den Aufſichtsbehörden geſtattet. Kk. A, 


Colonialwaaren-Bericht. 

Stettin, 18. Dez. Im Waarengeſchäft macht ſich 
bereits die Nähe der Feiertage bemerkbar; der Ver- 
kehr war in der verfloſſenen Woche im allgemeinen 
ruhig und Umſätze von einigem Belang fanden nur 
noch in Schmal; ſtatt. 

Alkalien. Pottaſche ſtill, la. Caſan fehlt, deutſche 
18—20 M nach Qualität und Stärke gef., Soda, 
calcinirte Tenantſche 6,50 M tranſ. gef., cryſtalliſirte 
deutſche 3,25 M in Säcken gef. 5 

Fettwaaren. Baumdl ohne Veränderung, Malaga 
32,50 u tranſ. gefordert. Smyrna 34,00 M tranfit 
gefordert; Speiſe öl 60—90 M tranf. nach Qualität ge- 
fordert; Palmöl, Lagos. 23,50 M verſt,; Baum- 
wollſamenöl 19—23 M verſt.; Palmkernöl 
21,00 M; Cocosnußöl, importirtes fehlt, Coch tin 
Coprah 26,50 M verft., Ceylon Coprah 24 M verſt.; 
Talg feſt, auſtral. 22—26 t verſt. nach Qualität, 
Olein, inländ. 16,50 M; Ceinötl engl. 19 M verft,; 
Für Schweineſchmalf wurden von Amerika gegen 
Gabe der Woche wieder höhere Preiſe gemeldet. Hier 


wei ſich We rege 5 der J frage gut. 

onſum greift fleißig zu, und die Umſätze waren in 8 
Folge deſſen ziemlich umfangreich. Die Zufuhr betrug Futterſtoffe. 

2200 Ctr. Notirungen: Morrel 31,50 U verſt. bef. _ Hamburg, 18. Dez. (Driginalbericht der „Dang. 31g. 
und gef. in Firtzins 32,50 M verſt. bez. u. gef., Weizenkleie, Biertreber, Palmkuchen. Cocuskuchen 
Weſtern Steam. 30,25 M vrrit, gefordert, Grocery j unverändert, Baummollfaatkuden und Mehl per 
31,25 M verſt. bez., 31,50 M gefordert, in 50 Kilogr, 110—115 M, RNapskuchen 105—112 U, 


Erdnußkuchen und Mehl 130—150 M (in Wagen- 
labungen ab Stationen), 
— —-¼⸗ —-— nme 
Fremde. 
Hotel Monopol. Weſſel a. Draufenhof, Fleming a. 
Kl. Montau, ande nebſt Gemahlin a. Gremblin, Er 


Firkins 32,00 M verſt. gef.; Thran ftill, Berger 
Leber- brauner 19,00 M verſt. gef., heller Kopen⸗ 
hagener 23,00 M verſteuert gefordert. 

Gewürze. Pfeffer ruhig, ſchwarzer Singapore 
37 M tranſ. gefordert, weißer Singapore 68 M 
trans. gef., weißer Penang 57 M tranj. bez., 58 Al gef.; 
Piment prima Jamaica 40 M tranſ. gef., Cafſia 
lignea 72—83 M nach Qualität gef., Caſſia flores 
137 gef. M; Lorbeerblätter, ſtielfreie, 16 M gef.; 
Macisnüſſe 2,70—2,90 M.; Macisblüthen 2.80— 
3,10 M.; Canehl 1.35—2 M; Cardamom 5— 
6,50 M, Nelken 58 M gef, Alles verſteuert. 

Heringe. Das Geſchäfk zeigte wenig Leben; von 


; meifte gelagert werden müffen; die Stimmung iſt 
im übrigen feſt bei unveränderten Preifen: Kaufmanns 
| Al, Großmittel 26,50—29 M, Reellmittel 23— 
25 M., Mittel 22 bis 23 MK, Kleinmittel 18—20 M 
unverſteuert. Don Schottland trafen 2750 Tonnen ein; 
der Abſatz beſchränkte ſich auf kleinere Poſten; die 
heutigen Notirungen find für Crownlargefulls 44,50 bis 
45 M, Crowufulls 41.5042 Al, ungeſtempelte Voll- 
heringe 35—38 M, Eromnmatfulls 36,50—37 M, 
Cromnmatties 30—30,50 M. Crownihlen 28 M unver- 
ſteuert. — Holländiſche Heringe gingen ſchleppend ab; 
Superior werden auf 37-38 M, Prima auf 33 M, 
kleine Vollheringe auf 30—31 M unverfteuert gehalten, 


"Intpecer. Frau Rath 
Oftrijohn (Rußland), 


Ingenieur. ichbaum a. 


arthaus, Buchhä 2 1a. 
Ku Anothehenbefmen gändier Freundt a 


Rieſen- 
Diener a. Potsdam, Harder a. 


i ' i i f . Stuhm, Ernſt a. Berlin, Med 
Kaffee. Die Tendenz iſt auch in effectiver Maare | Belplin, Albrecht a nit a. Berlin, em 
—.— namentlich — die Anſtellungen En Java- 4. Dresden, Wendt a. Di. Enlau Kaufleute. 
Kaffee 2—3 c höher und iſt hierin viel auf Meinung ; f 
gekauft ee Unfer Markt ſchließt animirt und Schiffsliſte. x 
höher. Notirungen: Tellicherries und Neilgherry 0,88 Neufahrwaſſer, 20. Dezember, Wind: on. 
bis 0,95 AK nach Qualität, braun Menado und Preanger Nichts in Sicht. 


1.35—1,45 AM, Java f. gelb bis ff. gelb 0,85 bis 
befriedigend, wenn ſchon hierbei 4. | frühere 
Verſchtüſſe in Frage kamen. Die Marktlage im allge⸗ 
095 M, blank bis blaßgelb 0,80 bis 0,85 U. 
grün bis ff. grün 0,70 bis 0,75 M, Guatemala, 
blau bis ff. blau 0,95 bis 1.05 A, grün bis ff. grün 
0,70—0,80 M. Domingo 0,600, 75 M, Campinas 
ſuperior 0,43—0,50 Al. gut reell 0,36—0.41 M, ordinär 
0,30—0,35 M. Alles tranfito nach Qualität. 


bar., Seidenstoffe, 


y ammte, Plüſche u Pelvrte liefern Direkt 
2 ., an Pegel. n Armen Muſtet von 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
Fabrik und Handlung. 


Opern-Gläser, 


Brillen, Pince-nez, Barometer, 


Photographische Apparate, 


Photographische Bedarfsartikel 
empfiehlt 


Richard Penner, 


Lanzenmarkt 7. 


23150) 


Auction. 


Donnerstag, den 23. De 
tember er., Bormitt, 10 Uhr 


werde i in Langfahr 


(23937 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 
Meter Ddombau-Geld-Lofte - 

rie. — Ziehung vom 12. 

bis 15. Februar 1898. 

Loos 3,30 Mk. 

Borto 10 3. Gewinnliſte 20 3. 
Expedition der 


„Danziger Zeitung“. 
8 


Quittungsbücher, 
tum Quittiren — Hausmie then 
ö Zinfen-Duittungsbücher 


find zu haben in der 
edition der 


„Danziger Zeitung“. 


amen aus der 
an dem theoretiſchen 
Curſus der Krankenpflege theil- 
Brunn. u ich remain 
Möbel, Haus- und Küchen der Monate Januar, Februar, 
geräth, Kleider, Wäſche und März, Dienſtags und Donners- 

Silberzeug 


öffentlich meiſtbietend 
baare Zahlung verſteigern. 


Wilh. Harder, jträst M is 

g 0 be! Profeſſor 
Gerichtsvollzieher in Danzig, 

Altſtädt. Graben 58, 


gegen 


⸗Burtau, 


Zopengaſſe 38. 
Hochbau Entwürfe 


D. „Ferdinand“, 


g 


ambur 


A. Haagen, 
Bau- Ingenieur und Architekt, 
gerichtlich vereidigter Bau- 


ſachverſtändiger. 
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